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Orientaliſthe Angelegenheiten. 
Nördlicher Kriegs⸗ Schauplatz. 

Die Mannſchaft der von der engliſchen Dampfkorvette 
Fonfikt am 18. April als Priſen genommenen fünf ruſſiſchen 
Sghiffe wurde am 9. Juni in Memel ans Land gebracht u, ihnen 
die Exlaubniß zur Rückkehr in ihr Vaterland gegeben. Die 
Fuhrer der Schiffe find zurückbehalten worden und ſollen nach 
Cugland erpedirt werden. Von den 34 Matroſen iſt nur ein 
Llnziger in ruſſiſche Dienſte getreten, die übrigen mußten einen 
4 Nedard unterſchreiben, in welchem fie gelobten, nicht gegen 
England, Frankreich und die Türkei Kriegsdienſte zu nehmen, 
und nach Aufzeichnung ihres Signalements wurde ihnen be⸗ 
| merklich gemacht, daß fie unfehlbar erſchoſſen werden würden, 
Me ſich ihrer mit den Waffen in der Hand bemächtigen 


Die Engländer haben in Braheſtadt, im nordöſtlichen 
heile des botniſchen Meerbuſens, hoch im Norden unter 
i 64 rad nördlicher Breite eine Landung unternommen. Am 
b. Mal Mittags 1 Uhr ankerten auf der Rhede von Brahe⸗ 

1 engl. Dampffregatten. Um 4Uhr wurden 200 Mann 
ö Land geſetzt, welche die Schiffswerfte anzündeten, ſowie 
fi Am Strandeliegenden Planken, den Theerhof u. ö im Hafen 
gende Schiffe, jo daß in kurzer Zeit alles in hellen Flam⸗ 
10 Auf den Werften ſtanden fünf große Schiffe zum 

0 \ en fertig; auf dem Theerhofe lagerten 12,000 Tonnen 
Shen und Pech. demſelben gegenüber auf einer Inſel an 1000 
Slandard Planken. Alles, die Werft⸗Invendarien, Segel, 
f ed u. J. w. wurde ein Raub der Flammen, ſogar eine 


5 
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iſchätz. Die Stadt blieb unversehrt. 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Omediiche Brigg. Der Schaden wird auf 350,000 Rubel 5 | Ju 
Zu Baröſund und ſollte demnächſt nach der Inſel Hogland aba 


Am 31. Mai erſchienen im Uleaborger äußeren Hafen, 
8 ſchwediſche Meilen von der Stadt, einige engliſche Kriegs⸗ 
ſchiffe, die ſich der Stadt bis auf drei Meilen näherten. Sie 


kaperten einen Schooner und einige kleinere Fahrzeuge und 
gingen dann in See zurück. Am 1. Juni Nachm. erſchienen 


auf's neue vier engliſche Dampffregatten. Als ſie ſich der 


Stadt bis auf eine Meile genähert hatten, fuhren ihnen vier 
hieſige Kaufleute mit Parlamentärflagge entgegen und baten 
um Schonung der Stadt. Es wurde ihnen der Beſcheid ers 


theilt, daß alles Privateigenthum reſpectirt werden würde und ; 
daß nicht die Stadt, wohl aber alle Kriegskontrebande in 
Brand geſteckt werden ſolle. Um Mitternacht erſchien ein 


Kommando von 50 Engländern in der Stadt und 300 Mann 


blieben in den nahe bei der Stadt liegenden Kanonenböten, 
die alle vollſtändig armirt waren. Die 30 Koſaken, die in 


Uleaborg geweſen, verließen die Stadt eine Stunde vor An⸗ 5 
Die Engländer unterſuchten alle Res 


kunft der Engländer. 
gierungsgebäude und Privatmagazine und ſetzten 8 auf den 
Schiffswerften befindliche faſt vollendete neue Schiffe, und 4 


ältere im Hafen liegende Schiffe, ſodann das Theerhofema: 
gazin mit 18,000 Tonnen Theer, ſowie alle Planken, Balken, 85 


Sparren und alles vorräthige Pech in Flammen. Der Scha⸗ 
den wird auf 3—400,000 Rubel Silber geſchätzt. — Nach 
ſchwediſchen Blättern ſollen 70,100 Tonnen Theer verbrannt 


und ſämmtliche Laſtſchifſe als Priſen genommen worden fein, 


Das Geſchwader ſetzte 1500 Mann ans Land, welche ſich der 
kaiſerlichen Kaſſen bemächtigen follten. ? 


Die engliſche Flotte, 29 Kriegsſchiffe ſtark, vereinigt mit Be: 


der franzöſiſchen zu 18 Kriegsſchiffen, befand ſich am 13. Jun 


(42, Jahrgang. Nr. 49.) 
N * 


— 


Anzugreifen, 


Wunde iſt zwar nicht gefährlich, doch hat er das Kommando 


gehen. Wie es heißt, hat Napier die Absicht, Sweaborg nicht 
fondern direkt auf Kronſtadt los zu gehen. 


Südlicher Kriegs ⸗ Schauplatz. 


Die Belagerung von Siliſtria hatnoch keinen ſonderlichen 


Erfolg gehabt. Eine gegen eine Baſtion des Forts Abdul 
Meſchid geſprengte Mine hatte wenig Wirkung. Am 8. iſt 
es zwiſchen den Minirern und Gegenminirern zu einem für 
die Ruſſen nachtheiligen Gefecht gekommen. Die Ruſſen ſind 


ſehr thätig, was das Feuer der Türken bei Tage niederwirft, 


zeigt ſich am Morgen wieder aufgebaut. Unter den Verthei⸗ 


digern von Siliſtria thut das von franzöſiſchen Unteroffizieren 


der Jäger von Vincennes unterrichtete Schützenbataillon den 
Ruſſen am meiſten Schaden. Sie bedienen ſich ihrer Büchſen 
mit ſolcher Geſchicklichkeit, daß ſie mehrere Batterien ganz de⸗ 
montirt haben ſollen. 

Eeine von den Ruſſen gegen Siliſtria angelegte Mine wurde 
am 3. Juni durch eine türkiſche, unterhalb jener geführte Ge⸗ 
genmine in die Luft geſprengt. Auch eine Anzahl ruſſiſcher 


Pulverkarren gingen dabei verloren. Der Verluſt der Ruſſen 


wird als bedeutend, aber bis jetzt nur in willkührlich gewähl⸗ 
ten Ziffern angegeben. — Die Erkrankung des Fürſten Pas⸗ 
kiewitſch wird bereits durch den in Bukareſt erſcheinenden 
halbamtlichen „Veſtitor romanesk“ beſtätigt. 
Das Wiener „Fremdenblatt“ meldet aus Bukareſt vom 
7. Junf: Die Belagerungsarbeiten vor Siliſtria werden von 
zwei Seiten fortgeſezt; gegen den höchſten Punkt der Gegend, 


wo das Fort Meiſchidje ſteht, und auf den Weinbergen am 


Ufer der Donau gegen die kleineren Befeſtigungen von Si⸗ 
liſtria ſelbſt. Die öſtlichen Vorwerke der Feſtung wurden be⸗ 
reits in der Nacht vom 30, auf den 31. Mai zerſtört. | 
Ruſſen haben ſich dort feſtgeſetzt. Der türkiſchen Beſatzung 
iſt es gelungen, einige Arbeiten gegen das Bergfort Medſchid 
zu zerſtören. Jene auf den Weinbergen am Donauufer, wo 
die ruſſiſchen Trancheen auch durch die Inſel- und Strandbat⸗ 
terien gedeckt find, werden aber ungehindert weiter geführt, 
mit Redouten verſehen und armirt. 
Am 11. haben die Türken das ruſſiſche Detaſchement auf 


der Mokan⸗Inſel überfallen, ſind jedoch mit Verluſt nach 


Ruſtſchuck zurückgetrieben worden. 

Am 8. Juni wehte auf den Mauern von Siliſtrig durch 
mehrere Stunden die weiße Flagge, aber nicht um zu kapitu⸗ 
liren, ſondern weil die durch einige Tage unaufhörlich fortge⸗ 
ſetzten Kämpfe und beſonders die furchtbare Sprengung der 


N großen Mine eine große Maſſe Leichen vor den Feſtungswer⸗ 


ken aufgehäuft hatten, die durch die Sonnenhitze in Fäulniß 
übergingen und einen peſtilenzialiſchen Geſtank verbreiteten, 
ken ſtillſchweigend einen mehrſtündigen Waffenſtillſtand 
geſchloſſen. £ h : 
\ e Siligria finden täglich Gefechte ſtatt. Es heißt, die 
8 Mag de ſich noch ſechs bis acht Wochen halten. 
Am 10, Juni it Fürſt Paskiewitſch vor Sillſtria durch 
eine Kandnenkugel am Fuße verwundet worden. Die 
dem Fürſten Gortſchakoff übergeben und ſich ſehr leidend nach 
Jaſſy begeben ö 
Eb iſt in Petersburg aus dem vom Fürſten Paskie⸗ 
witſch eingeſandten Material ein weiterer offizieller Be⸗ 
richt über die Kriegsopergtionen an der Dongu vom 27. bis 


— W 


Die 


zudringen, waren. fie genöthigt, mit den Uebrigen zurückzü 


421 Mann; Kontufionen erhielten; 1 General, 19 Stahl 


finden ſich: der Kommandeur 


31. Mai veröffentlicht worden, welcher die in dieſen Tagen 
5 b liſtria erlittenen ſchweren Unfälle in igen 
Arft? | \ 


zog der Gen. ⸗Lieut. Selwan drei bei ihm en B 


ger-Regiments an ſich. Die Truppen ſtürzten ſich augenblick 
lich auf das Fort, ließen ſich raſch in den Graben hinab m 
gelangten auch theilweiſe auf den Wall, konnten aber wegen 
jeiner Steilheit dieſe kühne Unternehmung nicht vollbringen, 9 
Darauf befahl der General⸗Lieutenant Selwan zun dechhug 
zu blaſen, und wurde ſelbſt durch mehrere Kugeln tödtlich ber⸗ h 
wundet. Die Leute, welche bereits den Wall erſtegen hatten, 
zögerten noch zurückzukehren, daher mußte der als Gehülſe 
(Pamoſchnik) beim General Selwan ſich befindende Genergl⸗ 

Major Weſelitski das Signal zum Rückzuge wiederholen 
laſſen, worauf er die geſammelten Truppen in die Laufgrähen 
abführte. Während deſſen hatte der mit ſeiner eee 

kommene General Papoff dem General⸗Major von der Sie 
Seiner Majeſtät, dem Fürſten Uruſſoff, aufgetragen, dad 
erſte Bataillon des Alexopolſchen Jäger⸗Reg. zum Sturms 
zu führen. Einige Soldaten dieſes Bataillons mit dem Für 
ſten Uruſſoff gelangten gleichfalls durch die Schießſcharten auß 


den Wall des Forts, aber bei der Unmägiſcne wee 


kehren. Ungeachtet des ungeſtümen Angriffs der Truppeh 
und der muſterhaften Aufopferung der Generale und Off 
konnte dieſer Angriff in tiefſter Nacht, ohne vorgängige A 
ordnungen und Beſprechungen, keinen Erfolg haben, unde 
unſerer größten Betrübniß zog er einen empfindlichen Berti’ 
nach ſich. Außer dem General⸗Lieutenant Selwan, der del 
unvorſichtigen Angriff mit feinem Leben bezahlte, fielen in del 
Reihen der ſtürmenden Bataillons: 1 Oberoffizier 200 Mau 
verwundet wurden: 1 General, 18 Stabs⸗ und eee 
Unter den Verwundeten be. 
r der 8, Infanterie ⸗ Diviſſol, 
General⸗Major Papoff, der Flügel⸗Adjutant Oberſ Oral 
Orloff, der ſich unter den Erſten befand, die den Wal art 
fliegen hatten; von der eibgarde reitender Artillerieder 


und Oberoffiziere, 127 Mann. 


Fe 


4 1 
Im 


iter dem Kommando des Oberſten Grafen Oppermann 
land, wurde vollkommen abgeſchlagen. Hierauf wurden 
ae une een im Verlaufe des 29. und 30. Mai 

f 


küſſſiſche Truppen gelegt werden, da ruſſiſche Offiziere die 
Bl. bereiſen und nachforſchen, wie viel Truppen 
die emgelnen Ortſchaften beherbergen und wie lange fie fie ver⸗ 
pflegen können. Längs des Sereth iſt ruſſiſches Militär auf⸗ 
geſlellt. An der bukowiner und ſiebenbürgiſchen Grenze ſind 
Koſaken⸗Stationen errichtet. Die Brückenköpfe bei Turczeny 
am Sereth find von den Ruſſen befeſtigt worden. Die Zu⸗ 
ſammenziehungen der ruſſiſchen Streitkräfte in Galizien ſind 
ehe merklich. Sämmtliche Eisenbahnwagen find für die 
Ttuppentransporte in Anſpruch genommen, und in Grenica 
Aiden Beamten der Verkehr mit Oeſterreich unterſagt worden. 

Die ſchon früher beſchloſſene Rekrutirung unter den 
I 0 der Moldau iſt nun zur Ausführung gekommen. 
Be 


— . 


An 27, Mai vor Tagesanbruch wurden alle in dem Alter der 
Mulltärpfuchtigkeit ſtehenden Siraeliten in ihren Häuſern feſt⸗ 
bekommen und nach den Kaſernen abgeführt. Es wurden 
3 h nusgehoben und ſofort eingekleidet, die untauglich befun⸗ 
denen erhielten ſogleich ihre Freiheit wieder. Die zahlreiche 

Sudengemeinde der Stadt Jaſſy hat vergebens eine bedeu⸗ 
ede Geldſumme geboten, um ſich von der Rekrutirung zu 
beſteien. Bei dieſem Verfahren wurde an keinen dem preu⸗ 
rn angehörigen Juden Hand an⸗ 
elegt. f 


0 
Seit dem 5. haben die Türken das Lager von Krajowa 
Verlaſſen und ſich auf der Straße nach Kalafat zurückgezogen. 
7 0 ſollen zum türkischen Haupteorps ſtoßen, welches zum 
Ente von Siliſtrig beſtimmt iſt. : 
An der Befeſtigung von Sofia arbeiten 10000 Menſchen 
„Lz und Nacht. En ’ . 
In Jaſſy herrſcht große en Privatgebäude 
 Meen gemiethet, die zu Spitälern für 2000 Mann dienen 
alen, Die Befeſtigung der Stadt wird im großartigſten 
Maßſtabe beabſichtigt. ö N 
„Die Ruſſen ſetzen ihre Concentrations⸗Bewegungen auf 
Ser Man vermuthet, daß fie auch Bukareſt räumen 
Verden. Sie ziehen alle verfügbaren Kräfte von Raſſowa, 
Run, Oltenitza und Braila an ſich und erwarteten das 
Hauptheer Omer Paſchas bei Tiukoi, zwiſchen Kuszun und 
N Kulſchuk⸗Kalnardſchi. Für den Fall eines Rückzuges haben 
essen zwei Pontons, zwei Brücken und ö fliegende Schiff 
rücken über die Donau geſchlagen. | 
10435 ſoll nur noch drei Märſche von Siliſtria entfernt 
1 hen. ö 


b n Varna find 20,00 Mann Franzoſen und 8000 Mann 
5 Engländer eingetroffen, Die Flotten liegen bei Barna. 1810 
ie 


und Kavallerie iſt noch nicht ausgeſchiſſt. — 
aumündungen find unter Blokade. 
Adrianopel werden Vorbereitungen zum Empfang 
role, roffen. Das Paſchalik Adrianopel muß den 
Anyofen 14,000 Stück Ochfen liefern. | 


Die Vorhut Omer 


W 
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Ein vom Admiral Hamelin eingeſandter Bericht des 
Schiffs⸗Kapitäns von Cabannes iſt datirt: an Bord 
des „Charlemagne“ vor Redut⸗Kale, 20. Mai 
und enthält über die Thätigkeit der engliſch⸗franzöſiſchen 


Flotten⸗Diviſion unter Admiral Lyons im Weſentlichen Fol⸗ 


gendes: Die Tſcherkeſſen ſtehen unter verſchiedenen Häupt⸗ 
lingen, die nicht immer ganz einig ſind; es 3 

Nothwendigkeit geltend, fie unter einem Oberhaupte zu ver 
einigen, als welches der Naib oder Statthalter Schamyls, 


Mahommed Emin Bey, am tauglüchſten erſchien. Aber die 


verbündeten Flotten erwarteten ihn vergeblich zu Gelendſchik, 
wohin ſie ihn durch einen Courier beſchieden hatten, und da er 
erſt in zehn Tagen hätte kommen können, ſo brachen ſie von 
da nach Bardan auf, dem einzigen Punkte, von wo aus die 


Tſcherkeſſen ſtets die Verbindung mit dem Meere behauptet 


haben. Der von Konſtantinopel auf dem Terrible mitgereiſte 
Häuptling Zömael Bey, der aus Bardan iſt, wurde hier nebſt 


dem Kapitän Brook und einer kleinen Bedeckung ans Land 


geſetzt, um den Naib aufzuſuchen und ſich mit ihm über den 
Angriff von Sandſchak und Anapa zu verabreden. Die ver⸗ 
ſchiedenen Tſcherkeſſen⸗Häuptlinge erklärten, daß ſie nur auf 
den Befehl der Anglo⸗Franzoſen warteten, um ſich zu ver⸗ 
einigen und gegen die 1 zu marſchiren. Von Jenen 
wurde ihnen anbefohlen, ſich zu einer Erhebung in Maſſe 
bereit zu halten und Schamyls oder Emin Bey's Befehle ab⸗ 
zuwarten, während ſie ſelbſt, ſobald der Augenblickgekommen, 
von der Seeſeite her operiren würden, um ihnen die Ruſſen 
vertreiben zu helfen. Die Tſcherkeſſen wurden bei dieſer Ge⸗ 
legenheit mit 18,000 Patronen beſchenkt, die meiſtens von 
einer ruſſiſchen Priſe herrührten. Von Bardan ſegelte die 
Diviſton bei den Forts von Sotſcha, Sankt Duka, Pitzundg 
und Bombari vorbei nach Sukum⸗Kale. Alle waren verlaf- 
ſen, zum Theil zerſtört, aber mehrere hatten noch ihre Kanonen, 

Sakum⸗Kale, eine ſchöne und nicht unbedeutende Nie⸗ 
derlaſſung mit vielen ſteinernen Gebäuden und Wohnhäusern 


mit Gärten, worin Roſen blühten, war ebenfalls verlaſſen, 


aber äußerlich ganz wohl erhalten. Das Innere war von den 


Abchaſen verwuͤſtet, die nach dem Abzug der Ruſſen von ihren 


Bergen heruntergekommen waren. Die letzteren waren am 
19. April, 3 bis 4% 0 Mann ſtark, nach Kutais marſchirt, 


aber mit Hinterlaſſung von dreißig, zum Theil nicht einmal 


ch die 


vernagelten Kanonen und außerordentlich viel Vorräthen 


aller Art. Es ſcheint, daß ſie auch Sukum⸗Kale niederbren⸗ 


nen wollten, es jedoch gegen das Verſprechen des erblichen 


Fürſten von Abchaſten, Michel Schekfildehidzl, daß ihr Rück⸗ 
zug nach Kutais nicht beunruhigt werden ſolle, unterließen. 
Dieſem wurde die Stadt auch übergeben, aber bald erſchienen 


2000 von Mahommed Emin Bey abgehende Tſcherkeſſen unter 


Ibrahim Bey und nahmen von der Feſtung Belt. 500 
waren bei Ankunft der Franzoſen noch dort, während ihr 


Führer nach Tſchurnukſu gegangen war, um ſich mit Selim 8 
Paſcha über die Mittel zu verſtändigen, den Platz dem Sultan ' 


zu erhalten. 


Am 17. Mai gelangte die Dioiſion nach Redut ER 


aus dem die Rufen noch nicht abgezogen waren. Sogleich 


wurde rekognoszirt und es ſtellte ſich heraus, daß die Zerſtö⸗ 


rung des Platzes mittels einer Beſchießüng von der See her 
ein Leichtes geweſen wäre. Allein um ihn lieber der Türkei 


kü erhalten, beſchloſſen die Befehlshaber, ſogleich nach Zieht: ER 


* ; 


rukſu zu ſegeln, um dort türkiſche Landtruppen abzuholen. 
Mit dieſen des andern Morgens angelangt, machten ſie An⸗ 
ftalten zu einem vollſtändigen Land⸗ und See⸗Angriff und 
ſchickten an den ruſſiſchen Kommandanten einen Parlamentär 
mit der Aufforderung zur Uebergabe binnen zehn Minuten. 
Der Parlamentär wurde von mehreren, vollkommen gut Fran⸗ 


Z)öſiſch ſprechenden Offizieren, darunter ein Fürſt, empfangen 


And gebeten, auf die Ankunft des mittlerweile benachrichtigten 
Kommandanten zu warten. Da dieſer aber über die zehn 
Minuten noch weitere fünf Minnten ausblieb, ſo zog ſich der 
Parlamentär zurück und ſogleich begann die Kanonade. Allein 
die ruſſiſchen Batterien antworteten nicht; die gegen das Fort 
anmarſchirenden Truppen fanden es leer und die letzten Ruſſen 


ſah man bald über eine Brücke verſchwinden, die ſie hinter 


ſich abbrachen, wobei nur einige Schüſſe zwiſchen türkiſchen 
Tirailleurs und der ruſſiſchen Nachhut, worunter Mingreliſche 
Reiter, gewechſelt wurden. In der Ebene zog eine Kolonne 
von 7- bis 800 Mann ab, die nach Gewohnheit ein zu ihrer 
Rechten liegendes bedeutendes Dorf vor ihrem Abgange in 
Brand ſteckte. Zu Redut⸗Kals wurde die türkiſche Beſatzung 
und das engliſche Kriegsſchiff „Sampſon“ zurückgelaſſen, das 
auch ſpäter den Kapitän Brook von Bardan abholen ſoll. 
Uſurgheti, wo ſich jetzt das Gros der türkiſchen Armee bes 
findet, wurde ebenfalls vor einem Monat faſt ohne Schwert: 
treich von Selim Paſcha genommen; die Magazine waren 
mit Vorräthen angefüllt und der von den Ruſſen geleiſtete 
ſchwache Widerſtand läßt ſich laut dem Rapport nur aus der 
Furcht erklären, daß man es mit überlegenen Streitkräften 
Zu thun habe. 
Ee iſt dem Berichte das Schreiben beigefügt, in welchem 
die ruſſiſche Beſatzung von Redut⸗Kals aufgefordert wurde, 
ich binnen 10 Minuten zu ergeben, da ſich die Stadt doch nicht 
halten könne. Die Ruſſen fanden das Motiv ſelbſt richtig, 
glaubten jedoch, daß daſſelbe einfacher durch einen bloßen 
Rückzug zu erledigen ſei. ö 
Schamyl ſoll zwei Tagemärſche von Tiflis eine ver: 
ſchanzte Stellung eingenommen haben. In Tſcherkeſſien ſind 
franzöſiſche Offiziere angekommen, welche die Tſcherkeſſen und 
Eixkaſſter bewaffnen und eine Armee organiſtren. 


— am 


Beutſch land. 


5 Preußen. 
Berlin, den 16. Juni. Ihre Königl. Hoheit die Prin⸗ 
Ber von Preußen iſt mit Höchſtihrer Tochter Prinzeſſin 
Luiſe nach Koblenz abgereiſt. 
Durch ein von dem Miniſter des Innern und dem Finanz⸗ 
miniſter gemeinſchaftliches Reſeript iſt darauf hingewieſen 
worden, daß gefeplich nur den Miniſterien die Befugniß zu⸗ 
lebe, die Genehmigung zu Lotterien für wohlthätige Zwecke 
ei en nicht aber den Ortsbehörden, ja ſelbſt ven Re⸗ 


gſlerungen nicht, da das Geſetz vom 20. März 1827 für jeden 


5 einzelnen Fall miniſterielle Erlaubniß vorſchreibe. 
Berlin, den 17. Juni. Vorläufig wird nur ein Theil 
der Anleihe, wie es heißt 15 Millionen, zu 4½ Prozent, 


mit einer Prozent⸗Proviſton zum Curſe von 94 ausgegeben. 


Die Betheiligung daran foll die Seehandlung übernehmen.“ 
Königsberg, den 14. Juni. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig und Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
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Kaſſel, den 11. Juni. Am zweiten Pfingſtfei 
tage wurde der neue Kurfaal im Bade Nauheim 
feierlich durch Hazardſpiel eingeweiht. So 
giebt es denn jetzt 4 Spielhöllen in unſerer Nähe, während 
(ar er im Jahre 1848 nur zwei hatten. Auch ein Forte 

heit!!! "RE 

Herzogthum Naſſau. sun! 

Wiesbaden, den 13. Juni. Der Biſchof von Limburg 
hat ſich verpflichtet, mit allen weiteren Maßregeln inne zu 
halten, bis das Reſultat einer Vereinbarung mit dem Papfte 
bekannt ift, die durch Vermittelung des holländiſchen Geſand⸗ 
ten erſtrebt werden foll. - 8 5 


Groſherzogthum Luxemburg. 
Echternach, den 7. Juni. An der wunderlichen Spri 
prozeſſion nahmen in dieſem Jahre wenigſtens 8000 Theil, 
während ebenſoviele dem Zuge folgten. Dieſe dem heiligen 
Wilbrodus zu Ehren angeftellte Prozeſſion beſteht darin, daß 
man nicht geht, ſondern ſpringt, und zwar immer zwei Schritt 
vorwärts und dann wieder einen zurück. e 
Hannover. et | 
Hannover, dens, Juni. DiehbannoverifheStände 
Verſammlung wird wohl die erfte unter den Bundes⸗Ver⸗ 
tretungen der konſtitutionellen deutſchen Staaten ſein, von 
welcher eine Mahnung zur Einigkeit Deutſchlands in 
der jetzigen Kriſis ergeht. Der ſtändiſche Finanz- Ausſchuß 
hat heute, an das Budget der auswärtigen Angelegenheiten 
anknüpfend, folgenden Antrag überreicht: 2 


Stände wiederholen auch dieſes Jahr ihren Antrag, daß könig⸗ 
liche Regierung, unter Aufbietung ihres ganzen Einfluſſes, auf 
die Herſtellung einer deutſchen Flotte ferner hinwirke; fie 
müſſen aber auch ihre früheren Anträge, daß königliche Regierung 
auf eine angemeſſene Repräſentatton des deutſchen Bolz 
kes mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln hinwirke und daß 
fie mit Entſchiedenheit das Streben nach Errichtung eines Bun 


28 8 Baden. f 
reiburg, den 13. Juni. Man ſpricht hier allgemein 
einem eingegangenen päpſtlichen Breve, worin 
Vergehen des Erzbiſchofs getadelt wird. Man 
fin Rom in der Sache nicht gehörig unterrichtet geweſen. 
Die Unterſuchung wegen der Vorfälle in Tauberbiſchofs⸗ 
beim iſt nun geſchloſſen und die Theilnehmer der dortigen Un⸗ 
ruhen find zu Gefängniß von 3 bis 26 Tagen, der Pfarrer 
Rombach zu einer Gefängnißſtrafe von vier Wochen und den 
für mtlichen Koſten verurtheilt worden. Pfarrer Scherer ift 
berbaftet worden. Die Exekutionstruppen befinden ſich noch 
in Brezingen und Dittwar. Ihrem Benehmen wird allent: 
haalben großes Lob gezollt. 


3076,20 Pfd., an Glas 324,778 77’, an Holz 84,000 Ku⸗ 
blkfuß verwendet. : 

a OGeſtetreich. 

Wien, den 13. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind 

heute Abend von ihrer Reiſe nach Prag wieder hier einge⸗ 
offen. Der Kaifer wird eheſtens nach Ungarn reifen und 
lelleicht ſich auch nach Siebenbürgen begeben. 
Krakau, den 2. Juni. Seit dem 29. Mai iſt Weſtgalizien 
bon Oſtgalizien völlig getrennt und die Kreiſe Krakau, Wado⸗ 
witz, Bochnia, Tarnowo, Jaslo und Rzeſzow, mit dem Sitz 
der Regierung in Krakau, bilden nun eine eigene Statthal⸗ 
tel. Nur in biſchöflichen und ſtändiſchen Angelegenheiten 
bleſeht noch mit Lemberg einiger Zuſammenhang. 


11 


E St) mei. 
Bern, den 10. Juni. Die Grenzſperre zwiſchen Teſſin 
und der Lombardei ift zur Freude aller Grenzbewohner auf: 
gehoben und der ſeit dem Februar 1853 aufgehobene Verkehr 
wieder hergeſtellt. e ' 
Frankereic. 
aris, den 12. Juni. Es werden hier wohlfeile Plaiſir⸗ 
n nach der Oſtſee, fo wie nach Italien und dem Orient 
borbereitet. Die Reife nach der Dftfee ſoll acht Tage dauern 
d 200 Fr. koſten. Für den Aufenthalt in Hamburg, Kiel 
f 10 zur Beſichtigung der Flotte iſt je ein Tag angeſetzt. Die 
Nele nach dem Orient ſoll 30 Tage dauern und 1000 Fr. 
ten. Die Häfen des Mittelmeeres, Neapel, Piräus, Athen, 
ſtantinopel, die Inſeln des Archipelagus werden beſucht 
auf der Rückfahrt auch Rom. 
Nächſtens wird eine fünfte Divifion nach dem Orient unter 
Ae e dean. abgehen. Sie wird aus zwei Brigaden 
eb Batterien und einer Kompagnie Ingenieurs be⸗ 


iris, den 12. Juni. Es hat ſich eine Geſellſchaft patriv- 
0 Kapitaliſten gebildet, welche das Schlachtfeld von Ma⸗ 


vengo kaufen will. Der bisherige Eigenthümer, der dies 
hiſtoriſche Denkmal zu verkaufen fid) genöthigt fieht, war ein 
ſolcher Bewunderer Napoleons, daß er demſelben ein Monu⸗ 
ment auf dem Schlachtfelde errichten ließ, wo zugleich eine 
Trauerkapelle und ein Muſeum aller Denkwürdigkeiten jener 
Zeiten ſich befindet. f 25 
Von dem Krönungsplan des Kaiſers iſt nicht mehr die 
Rede; der Krieg im Orient nimmt die Aufmerkſamkeit deſſel⸗ 
ben ganz in Anſpruch. Ri 12 
Paris, den 14. Juni. Der Kaiſer ſoll wieder ein eigen⸗ 
händiges Schreiben an den Kaiſer von Defterreich gerichtet 
haben. Die Rüſtungen werden mit großem Eifer fortbetrie⸗ 
ben. Bereits ſind 72,000 Mann nach dem Orient abgeſchickt 
worden und noch ganz kürzlich 2 Huſaren⸗Regimenter. Auch 
Lebensmittel werden in außerordentlichen Quantitäten nach 
dem Orient geſandt. 2 
Paris, den 15. Juni. In Algerien wird jetzt zun 
weiteren Kultivirung des Landes mik der Verleihung von 
Grundeigenthum an einzelne Araber der Anfang gemacht, 
Zwölf Eingeborne des Kreiſes Guelma werden mik ausge⸗ 
dehnten Ländereien belehnt, unter der Bedingung, die nöthigen 
Wirthſchaftsgebäude anzulegen, eine gewiſſe Anzahl nutzbare 
Bäume zu planzen und binnen fünf Jahren die ganze Grund⸗ 
ſtrecke urbar zu machen. Ueber die noch nicht unterworfenen 
Kabylen find einige Siege erfochten worden, welche Unter⸗ 
werfungsanerbietungen zur Folge hatten. 25 


N IAtal feen. = 
Die italieniſchen Flüchtlinge haben ſich durch den verunglück⸗ 


ten Verſuch in Spezia nicht abhalten laſſen, einen zweiten zu 
wagen, der aber eben fo unglücklich abgelaufen iſt. Eine von 


Malta abgegangene Expedition landete in Sicilien bei Fi⸗ 


mue de Niſi, wurde aber von den neapolitaniſchen Truppen 
angegriffen und gänzlich vernichtet. Nur wenigen gelang es 


zu entkommen, die meiſten wurden entweder getödtet oder ges 


fangen genommen. Auf die Köpfe mehrerer Flüchtlinge iſt 
eine hohe Prämie geſetzt. Sieilien ſoll in Belagerungszu⸗ 
ſtand erklärt worden ſein. . 


Großbritannien und Irland. 


London, den 10. Juni. Heute fand in Gegenwart der 


Königin und des Prinzen Albert die feierliche Eröffnung 
des Kryſtallpalaſtes ſtatt. Von 800 Sängern und Sän⸗ 
gerinnen, begleitet von 400 Muſik⸗Inſtrumenten, ertönte das 
„God save the Qucenze“ worauf der Präsident des Bau⸗Co⸗ 


mites eine kurze Anrede an die Königin hielt. Sodann zog 


die ganze Verſammlung in Prozeffion durch die verſchiedenen 


Räume des Gebäudes, und zuletzt ſagte die Königin mit lau⸗ 
ter Stimme: „Der Kryſtallpalaſt iſt eröffnet.“ — Nächſtens 
ſoll im britiſchen Heere der Waffenrock eingeführt werden. 

London, den 12. Juni. Bei der Eröffnung des Kry⸗ 


ſtall-Palaſtes in Sydenham wohnten an 40,000 Men⸗ 


{hen bei; man kann daraus auf die beifpiellvs rieſigen Ver⸗ 
hältniſſe dieſes Gebäudes einen Schluß machen, und es kommt 
noch dazu, daß mit der enormen Größe des Gebäudes noch 


die elegante Zierlichkeit wetteifert. Trotz der ungeheuren 


Menſchenmaſſe war kein unangenehmes Gedränge zu bemer⸗ 
ken und kein Unfall ſtörte dieſe großartige Feierlichkeit. 


N 
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* 
London, den 13. Juni. Geſtern präfldirte die Königin 
einem Geheimrath und kündigte die Ernennung Lord John 
Ruſſells zum Conſeilpräſidenten an. Hierauf leitete dieſer 
und der Herzog von Neweaſtle als vierter Staatsſekretär den 
vorgeſchriebenen Amtseid. Der Ausdruck „Kriegsminiſter“ 
wurde nicht gebraucht. 


Nußland und Palen. 


Petersburg, den 9. Juni. Der Kaiſer begiebt ſich all⸗ 
wöchentlich nach Kronſtadt, um ſich von dem Fortgang der 
Befeſtigungsarbeiten zu überzeugen. — In Folge der letzten 
Reiſe des Kaiſers nach Finnland ſind mehrere Generäle in 

Ungnade gefallen und zur Kaukaſus⸗Armee geſchickt worden; 
ihrer allzugroßen Milde und Nachſicht wird die feindſelige 
Stimmung der Bewohner Finnlands zur Laſt gelegt. 

Die letzte Volkszählung in Rußland im Jahre 1851 ergab 

e für Rußland 58,505,374 Seelen, 

; „Finnland 1,547,724 = 
Polen 5,177,500 ⸗ 


uſammen 65,230,598 Seelen, 
von denen 2,474,154 dem Militärſtande angehören oder mit 
demſelben in Verbindung ſtehen. 

In Odeſſa ſtarb am 31. Mai Kapitän Griffarth, Kom⸗ 
mandant der im Hafen von Odeſſa geſtrandeten engliſchen 
Dampf⸗Fregatte Tigris. Eine Kanonenkugel hatte ihm das 
linke Bein zerſchmettert und die Mannſchaft ergab ſich kriegs⸗ 
gefangen. Der General Oſten-Sacken nahm innigen An⸗ 
heil an ſeinem Loſe und beſuchte ihn perſönlich, um ihm feine 
Achtung zu bezeigen. Vor ſeinem Ende ließ der ſterbende 
Seemann die gefangenen engliſchen Matroſen vor ſein 
Schmerzenslager beſcheiden und ſagte zu ihnen: „Jungens! 
Euer Leben verdankt Ihr meiner Wunde, fonft läget Ihr 
Alle in Stücken auf dem Grunde des Meeres. Lebt wohl 
und grüßt unſer theures England, wenn Ihr es ja wieder 
ſehet!“ Hierauf nahm er ein Glas Limonade, wendete ſich 
um und ſtarb. Sein Begräbniß war ſehr ehrenvoll. General 
Oſten⸗Sacken begleitete mit feinem Stabe die Leiche und ließ 
zwei Bataillone Infanterie und zwei Geſchütze ausrücken. 
Die Leiche wurde, nach engliſchem Seemannsgebrauch, auf 
einer Kanonen⸗Lafette geführt. Der erſte Lieutenant vertrat 
die Stelle eines anglikaniſchen Geiſtlichen. Dem Leichenbe⸗ 
gängniß wohnten ſämmtliche Offiziere und Matroſen der gez 
ſtrandeten Fregatte und alle fremden Konſuln bei. Während 
Petersburger Blätter melden, daß der Kaiſer dem Kadetten⸗ 
Korps der Marine die Flagge des Tigris geſchenkt habe, iſt 
per engliſchen Admiralität berichtet worden, daß dieſe Flagge 
verbrannt und keine Fahne dieſes Fahrzeuges den Ruſſen in 

die Hände gefallen ſei. 
. e e e im Norden“ meldet: „Der Kaiſer vom 
; Rußland hat bei ſeiner letzten Inſpectionsreiſe in Finnland 
folgende Betrügereien des Kommandanten auf Sweaborg 
entdeckt. Derſelbe hat nicht allein das Kupferdach der Feſtung, 
fondern auch die Ammunition und Kanonen geſtohlen und 
verkauft, und anſtatt der weggenommenen Kanonenkugeln 
Kugeln von HT; verfertigen laſſen, die ſchwarz angeſtrichen 
wafkenz; ferner hatte er zwei für die Befeſligung nothwendige 
Schanzen planiren und in einen Obſigarten verwandeln laf⸗ 
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fen. Er iſt in Folge dieſer Verbrechen zu lebenslängläche 
harter Gefängnißſtrafe verurtheilt. — In Finnland fürchte 
man mehr eine ſchwediſche Landarmee, als die englifchefran 
zöſiſche Flotte, und die Finnen glauben, daß die Schweden 
am Kriege Theil nehmen werden. Die ganze ſüdliche Küſſe 
von Finnland iſt von Koſaken⸗Piquets beſetzt. Beim ange; 
ſtellten Probeſchießen auf neugebauten Kanonenſchaluphen 
von Föhrenholz hat es ſich gezeigt, daß die Böte bei dem ern 
Schuß auseinander gingen. — Abo ift vertheidigt von golf, 
tauglichen Kanonenſchaluppen und einigen Batterien, i 
Stimmung der daſelbſt garniſonirenden ruſſiſchen Truppen 
iſt ſehr gedrückt. Der Healer und die Fabriken liegen ga 
und gar darnieder; die Preiſe der Lebensmittel ſind unerbön 
hoch; die Bauern müſſen Ammunition für Rechnung d 
Krone führen, wofür ſie nur halbe Bezahlung in Papier 
erhalten. — Seit des Kaiſers Beſuch auf Sweaborg win 
Tag und Nacht an der Befeſtignng gearbeitet, welche hr 
verfallen war. „ 
Die „Patrie“ erzählt nach einer Korreſpon denz aus dem 
Schwarzen Meere, 26, Mai: daß zwei Mitglieder der be 
deutendſten Familien der Krim vors Kriegsgericht geſſellt 
worden ſeien, weil le ihre Bauern nicht zu der vom Fürften 
Mentſchikoff, Gouverneur der Provinz, befohlenen Nuhr. 
bung hinzugezogen hatten. Sie ſollen zur Deportalſon nach 
Sibirien verurtheilt und ſogleich dahin abgeführtworden fein: 
a Tür ſtei. 4 
Konftantinopel, den 29. Mai Die Pforte verlangt 
von dem Patriarchen folgende Erklärung: „Die Multerlit 
des orthodoxen griechiſchen Ritus iſt immer die Kiiche bon 
Konſtantinopel gewefen, dieſe iſt alſo die Urkirche und alle an. 
deren find ihre Töchter; die ruſſiſche Kirche hat aber, ohne 
von der Mutterkirche dazu ermächtigt zu fein, einige milden 
Statuten und religiöfen Disziplinen derſelben unverträglihe 
Veränderungen vorgenommen; fie unterſcheidet ſich daher 
von der Mutterkirche und weicht von derſelben ab.“ Der 
Patriarch hat ſich geweigert dieſe Erklärung abzugeben . 
dieſe wichtige Angelegenheit iſt noch nicht entſchieden. 
Konſtantinopel, den 31. Mal. Der eingetretene It: 
maſan hat den Sultan nicht abgehalten, einer Revüe der eng; 
liſchen Truppen in Skutari beizuwohnen. Ein einziger Mi 
ſelmann war als Zuſchauer anweſend und dieſer brach in det 
Nähe des Großherrn über die Verletzung mubamedanſſcht, 
Religionsbegriffe in heftige Klagen und Verwünſchungen aus, 
Er wurde alsbald ergriffen, gebunden und fortgejchleppt, u, 
wahrſcheinlich in der folgenden Nacht im Bosporus verjinll 
zu werden. — Der Transport der engliſchen und franzöſſſch 
Truppen nach Varna wird fortgeſetzt. — 9 


Griechenland 
Athen, den 2. Juni. Kaiſer Nikolaus hat ein ben 


A den 3. Juni. Die preuß. Dampfkorvette Danzig, 
i neh enlpnite, a König und die Königin von Griechen⸗ 

and an Bord zu nehmen, falls die politiſchen ERBE es 
"nöthig machen jofften, hat die Anker gelichtet und iſt in der 
Richtung nach Malta abgeſegelt, nachdem König Otto das 
engliſch⸗franzöſiſche Ultimatum angenommen und dadurch 
0 der Auftrag der Korvette ſeine Erledigung gefunden hatte. 
Athen, den 9. Juni. Die freundſchaftlichen Verhältniſſe 
Griechenlands zu den Weſtmächten find wieder hergeſtellt. 
1200 Engländer ſind im Piräus ausgeſchifft. Die Anweſen⸗ 
heit der fremden Truppen ſcheint in ganz Griechenland die 
heilſamſten Wirkungen gehabt zu haben. 


Tages Begelenheiten. 

Neurode, den 14. Juni. Die Noth, die auf der ärmeren 
Bevölkerung ſchwer laftet, iſt hier Veranlaſſung zu einem 
ebenſo entfeglichen als beklagenswerthen Verbrechen gewor⸗ 
den. Ein biefiger, ſonſt rechtlicher und leidenſchaftsloſer Mann 
hat, um einem qualvollen Hungerleben ein ſchnelles Ende zu 
machen, feine Frau und feine beiden Kinder mit einer Axt er⸗ 
schlagen. Er felbft hat ſich nach der That entfernt und iſt bis 

jegzt nicht aufgefunden worden. N 

In London hat eine Mutter ihren ſechs Kindern miteinem 
Rafirmeſſer den Hals abgeſchnitten. Von der Wunde, die 
fie ſich ſelbſt beigebracht, iR fie ſoweit hergeſtellt, daß fie ein 
Vollſtändiges Geſtändniß ihres Verbrechens ablegen konnte. 
Da der Mann fein gutes Einkommen hat, fo können Nah: 
rungsſorgen dieſe ſchreckliche That nicht veranlaßt haben. 


Dagobert. 

AN (Fortſetzung.) 

} Am Chriſtfeſt ward Roſe Mutter eines holden Knaben; die⸗ 
ſes frohe Ereigniß erfüllte Dagobert einige Tage mit Entzücken, 
er beſchenkte feine Gemahlin mit einem koſtbaren Schmuck, bes 
gabte ſeine Dienerſchaft fürſtlich, aber nur zu bald weilte er 
wieder bei Aloiſen, und Roſe bemerkte mit Schmerz, daß er 
den Knaben wohl liebe, weil es ſein Kind war, aber nicht mit 
der ede poetiſchen Liebe eines Mannes, der in ſeinem 
Kinde nur das Kind der geliebten Frau liebt: Und dennoch, 
jo wenig er ſich auch um fie bekümmerte, geſtattete er ihr doch 


vi daß ſie ihr Kind ſelbſt nährte, damit ihre Schönheit 


darunter leide. 


„Sie mußte wieder Geſellſchaften beſuchen, ſie war ſchöner 


als zuvor. Dagobert bezeigte ihr Achtung, Aufmerkſamkeit, 
aber niemals las fie Liebe in ſeinen Blicken, und Frau von 
Reimhorft nahm den Platz in feiner Seele ein, der ihr ges 
bührte. Und doch war Noſe glücklicher als Moife, die Da⸗ 
gobert liebend und fürchtend, ſchwankend zwiſchen Neigung 


und Pflicht ein qualvolles Leben trug, deſſen geheime Leiden 


ihre Geſundheit untergruben; denn fie war einig mit ſich ſelbſt, 
und die Unschuld neben dem Leide in ihrem Innern. i 
a In der Geſellſchaft widmete jetzt Albano Roſen beſondere 
Auſmerkſamkelt, er ſtellte ſich hinter ihren Stuhl, begleitete 
1 an den Wagen, bewahrie ihren Shan auf, zeigte ſich 


5 


oft in ihrem Hauſe, und brachte ihr alle Huldigungen dar, 
die ein Mann einer tugendhaften Frau darbringen kann. Da⸗ 
gobert bemerkte es anfangs kaum, ſpäter ſchmeichelte es ihm, 
und er blieb völlig ruhig dabei; Roſen hingegen erfüllte Al⸗ 
bano's Benehmen mit Unwillen, ſie zog ſich ſchüchtern zurück, 
ſie litt auch in Dignorens Seele. EN 

Dianora bemerkte, was in Roſe vorging. „Sei ruhig, 
Liebchen,“ ſprach ſie, „ich leide nicht bei den Huldigungen, 
welche mein Mann Dir darbringt. Von Achtung und inni⸗ 
ger Theilnahme für Dich erfüllt, ſpielt er mit dem treueſten 
Herzen, mit meinem Wiſſen und Willen dieſe kleine Komödie, 
Deinem Herrn Gemahl zur Beſſerung und Dir zum Heile. 
Dagobert fängt an etwas eiferſüchtig zu werden, Deine 
Aengſtlichkeit iſt köſtlich, bald wird er zu Dir zuückkehren — 


o Du biſt eine amüſante kleine Frau!“ 


Roſe ſchwieg, in einem Buche blätternd, und in ihrer Seele 
ſprach ſchmerzlich eine Stimme: „Puppe und immer nur 
Puppe ſoll ich dieſen Weltleuten fein, o wäre ich in meinem 
Walde geblieben!“ e 

Doch nicht der tieſe Schmerz um ihren Gemahl, das bittre 
Gefühl, das Spielwerk Anderer zu ſein, war es allein, was 


ihre Seele mit Schmerz erfüllte, eine neue Furcht, und mit 


ihr Grund zur Menſchenverachtung zog in fie ein. Albano 
ſpielte ſeine Rolle nur zu natürlich, auch wenn er mit Roſen 


allein war, und obgleich er nicht die geringſte Aufmunterung 


von ihr erhielt, wagte eres doch, ihr mehrmals deutliche Ge⸗ 
ſtändniſſe ſeiner Liebe zu machen. 

Roſe ſchien dies nicht zu bemerken, weil ihr der Muth und 
die Geiſtesgewandtheit fehlte, ihn durch Klugheit und ſtolze 
Kälte zurückzuſchrecken, ehe er ein offenes Geſtändniß wagte. 

Einſt hatte ſie eben ihr Kind zur Ruhe gebracht, und ſaß 
allein in ihrem Gemache, der Vergangenheit gedenkend, da 


öffnete ſich die Thüre, und haſtig und glühend trat Albano ein. 


„Wie kommen Sie hierher, ſoüberraſchend, Herr Baron ?“ 
fragte finſter Roſe. : 


Albano warf IN zu ihren Füßen, und mit weicher, bes 


wegter Stimme ſprach er: „Zürnen Sie mir nicht, Himm⸗ 


liſche, wenn ich den Augenblick benütze, nach welchem ich mich 9 


ſchon längſt ſchmerzlich ſehnte. Ich liebe Sie, ich bete Sie 


{ 


an, — o Roſe, könnte ich Ihnen mein ganzes Herz offen N 


darlegen. 


Sie werden von Ihrem Gemahle, der ſolch einen 


Engel nicht zu ſchätzen weiß, unwürdig behandelt, ich fühle 


mich an Dianorens Seite höchſt unglücklich, nur Ihr An⸗ 


blick befeligt mich, nur bei Dir find ich, was ich ſo lange ver⸗ 


gebens ſuchte, mein Ideal!“ 


„Stehen Sie auf, entfernen Sie ſich!“ flüſterte Roſe, vor 


Schreck faſt aller Kraft beraubt. Albano faßte ihre Hände, 


Roſe wollte ſie ihm entziehen, aber Todtenbläſſe überzog 


ihr Geſicht, und halb ohnmächtig ſank fie in ihren Lehnſtuhl 


urück. le 5 ; 

‘ Albano kniete vor ihr, und bedeckte ihre Hände mit Küſſen, 

in demſelben Augenblicke trat zu einer Seſtenthüre Graf Das 
En 


gobert ein. f 


Er ſchleuderte einen Zornblick auf die Gruppe, und rief dem f 


Baron einige Worte in engliſcher Sprache zu, die Roſe nicht 
verſtand. BER 


N 


„Ich werde kommen,“ entgegnete Albano deutſch, und 
Feniſernte ſicht // ß 


e 


5 Waldſchloſſe, Sie haben ſich in kurzer Zeit ſehr gut in den 


0 


Fiebt wandte ſich der Graf zu Roſen, die ſſch wieder völlig 


erholt hatte, und ſprach: „Alſo das iſt die Unſchuld aus dem 


Ton der großen Welt gefunden. Wir ſind geſchieden!“ 

Da richtete ſich Roſe hoch und ſtolz auf, und wie eine zür⸗ 
nende Königin ſtand ſie vor ihm, als ſie ſprach: „Es bedurfte 
dieſes unglücklichen Zufalls nicht, an dem ich, wie Sie bald 
glauben werden, unſchuldig bin, um uns zu trennen. Sie 


haben mich, das weiß ich ſchon längft, nie geliebt, Sie ha⸗ 


ben ſich längſt von mir getrennt. Ich will Sie nicht anklagen, 


ich paßte weder zu Ihnen noch in die Welt, für die ich nicht 
erzogen bin, laſſen Sie mich mit meinem Kinde, Margarethen 
und einem Diener nach dem Waldſchloſſe ziehen, in dem der 
Aufenthalt mir nicht verſagt wird. Trennen Sie ſich gericht⸗ 


er lich von mir, ich bin zu Allem bereit, nur nicht länger Ihr 


und Ihrer Freunde Spielwerk zu ſein.“ 


Zaum erſten Male in ſeinem Leben erkannte der Graf was 


Roſe ſei, und wen er in ihr von ſich geſtoßen und unglücklich 
gemacht hatte, aber er wagte es nicht, ſie zu bitten, daß fie 
bleiben möge, und verſicherte ihr, fie ſolle in Allem ihren 
Willen haben. Im Stillen hoffte er vielleicht ſie wieder zu 


8 gewinnen, wenn er ihrem kranken Herzen Zeit ließe, in der 


Einſamkeit zu heilen. 


Was zu beſprechen war, wurde ſchnell beſprochen, der 
Graf bat ſich nur noch aus, ſie zu Zeiten beſuchen zu dürfen, 


ſein Kind zu ſehen. 
Roſe theilte Margarethen mit, daß ſie wieder nach dem 


Waliſchloſſe gingen, und ſchnell wurden die nöthigſten Stücke 
flür die Gräfin und das Kind eingepackt, das Uebrige ſollte 


folgen. i 


„Früh, den andern Tag, trafen ſich Graf Dagobert und 
Baron Albano in dem Wäldchen bei der Stadt, ſchoſſen ſich, 


und kehrten leicht verwundet, ſcheinbar verſöhnt, nach der 


* 


BER 


1 


er 


ſpann, neben ihr ſtand ein junges blühendes Mädchen, viel⸗ 


Stadt zurück; zu derſelben Stunde fuhr die Gräfin mit ihrem 
Kinde und ihren treuen Dienern aus der prächtigen Reſidenz, 


wo ſie ſo unglücklich geweſen, zurück nach dem ſtillen Walde. 


1 Es war ein milder Majabend, als Roſe den Wald erreichte, 
ſtieg aus, und befahl dem Kutſcher langſam zu fahren. 


die 
5 | Walde holte fie wieder frei Athem, und ſog den Duft der 


Bäume und Waldblumen mit vollen Zügen ein; aber ſie 


hüpfte nicht mehr wie ein fröhliches Kind durch den Wald, 


stimmte nicht mehr in den Geſang der Vögel ein, fie war, 


Hbggleich noch nicht zwanzig Jahr alt, eine Andere geworden. 
Als ſie das Forſthaus ſah, ſchlug ihr Herz, fie ſchaute ſich 


m, Niemand war zu ſehen, leiſe ſchlich ſie ſich hin, und 


ſchaute, von Zweigen des Maien verborgen, durch die Fen⸗ 


ter der Unterſtube. 


Da ſaß Frau Wenner geſund und frohlich wie ſonſt und 


leicht Konradins Braut, oder wohl gar feine junge Gattin. 


Unweit ſaß Konradin, ein Gewehr prüfend, auch er war 


verändert, und ſein ſonſt offnes, heiteres Geſicht war verſteckt 


und ernſt geworden. 


305 


Leiſe ſchlich fie ſich wieder zurück, von ſüßen, hm 


Frau Ober- Amtmann Krauſe mit Tochter aus e 


ee e e,, 


Gefühlen bewegt, doch erſt als fie das Schloß erblickte, Hoffen 
ihre Thränen, heftiger noch rannen fie, als ſie in den Schl 
hof trat und die alte Linde ſah, unter welcher ſie oft mit Ke 
radin als Kind geſpielt, und ſpäter traulich geplaudert 
Sie trat in die alten Gemächer, fie waren unverz 
nur Alles beſtäubt, und Vater Archimbald fehlte. 
Mit Margarethens und des Dieners Hülfe waren die 
thigen Einrichtungen bald gemacht, und das Kind ſchlume 
merte ſanft in dem Himmelbette, in welchem ſeine Vorfahren 
mütterlicher Seits geſchlummert hatten. * 
Roſe ſtand bei dem Bette: „Süßes Kind, möchte 
nie den Wald verlaſſen, oder früher in die Welt kommen 
mit Du fie in Zeiten kennen lernſt,“ ſprach ſie. 5 
Den andern Tag beſuchte fie den Gottesgcker; hohe Baume 
beſchatteten ihn, und Unkraut wucherte auf den Gräben, 
Sie lehnte ſich melancholiſch an den Denkſtein auf dem Grabe 
ihrer Großmutter, neben dem Grabe ihrer Mutler. 
„Wie unglücklich hat uns Alle die Welt gemacht,“ fagtefi 
ſeufzend, „ach ja, wie es begabte und gewöhnliche Menschen, 
giebt, mag es wohl auch Menſchen geben, die für die Welt!“ 
beſtimmt find, während das Glück Anderer nur in der Ein-“ 
ſamkeit blühen kann. Die Kinder der Welt freuen ſich in 
ihrem bunten Schimmer, genießen ihre Reize und Schätze, 
und entwickeln und bilden Talent und Charakter im Ve 
mit der Welt. Aber die Kinder der Einſamkeſt, die in ihr und 
nur für fie geboren find, müſſen fie nicht verlaſſen. Si 
paſſen nicht für die Welt, find nur unglücklich in 
kehren endlich mit gebrochenem Herzen zurück. O N 
ich erſt den Dichter, der da ſagt: „Leicht aufzurſten it das 
Reich der Geiſter,“ wenn ich meiner kindiſchen Sehnſucht 
nach der Welt und des Verlangens nach Dagobert - gedenkt, 
als ich ihn zuerſt im Mondlicht ſah!“ 119 
Denſelben Tag noch ging fie nach dem Forſthauſe hig 
Frau Wenner empfing ſie herzlich, ihre junge Verw 
Maria, verlegen, Konradin war nicht da. Später | 
ihn, und nach und nach ſtellte ſich ein ſchönes, geſchwiſte 
Verhältniß zwiſchen beiden her. ZN 
Befhluß folgt) 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrum 


Den 11. Juni: Fräul. B. Stubenrauch aus Anıt Krie 
Hr. Groſſer, Generalpächter, mit Frau u. Familie, aus 
witz. — Verwittw. Frau Nittergutsbef. Groſſer aus Ober 
zimirke. — Hr. Gendry, Bäckermſtr., aus Breslau. — 
Gaſtwirth Helbig aus Kreibau. — Den 12ten: Hr. Kauf 
Königl. Haupk⸗Steuer-Amts⸗ Affiftent, aus Breslau. — 


Frau Rittergutsbeſ. Nöbel mit Tochter aus Chinnow. — Bien 
Landrath Sperber mit Fräulein Weinrich aus Til 7 a 
v. Maltitz, Oberft-Lieut,, mit Frau Gemahlin, aus Hirſchb 

Den 13ten: Hr. Greinert, Schichtmeiſter, aus Brzens 
Frau Leubuſcher; Frau Pelte; beide aus Bresla 
Erb: u. Gerichts⸗Scholz Abrich mit Nichte, C. Pa 
Kalkreuth. — Der Ruſtikalbeſ.⸗Sohn G. Hadiſ N 


* 


Beilage zu Nr. 49 des Boten 


grau Rust 3 us Mechwitz. — Hr. Auſt, Reſtaurateur, 
eee Röhr, dera aus Glogau. er 
Frank Lepiars aus Beuthen O.⸗ Schl. — Verwittw. Frau Ein⸗ 
nehmer Heinrich aus Huͤnern. — Hr. Polle, Over: Amtmann, 
mit Schweſter, aus Gollub. — Hr. v. Saliſch, Regierungs⸗ 
Meferendar, aus Breslau. : 


Öffentliches Gerichtsverfahren in Hirſchberg. 
2 Sitzung am 26. Mai 1854. 3 

1. Vor den Schranken fand der wegen Diebſtahls ſchon be 

firafte Tagelöhner Johann Carl Baumert aus Hindorf, wel⸗ 

cher eines neuen einfachen Diebſtahls angeklagt iſt. Er war 
geſtändig, von einem Boden Bretter losgeriſſen, fie in ſeinem 

Nutzen 1 zu haben und wurde zu 6 Monat Gefängniß 

urtheilt. 34 

EN Wer ſchon beſtrafte Tagelöhner Auguſt Steilmann, 

ſowie der Tagelöhner Wilhelm Brückner und der Schäfer 

Wilhelm Schubert, ſämmtlich aus Hartau, find nge 
digt, während der Erntezeit im Jahre 1852 in der Abſicht rechts⸗ 
widriger Zueignung, Getreidegarben vom Felde fortgenommen 
zu haben. Des Vergehens geſtandig, wutde ꝛc. Steilmann 

wegen Diebſtahls im Aften Rückfalle zu 6 Wochen Gefängniß, 

Verluft der Ehrenrechte auf 1 Jahr und Stellung unter Po⸗ 
Izzei⸗Aufſicht auf eben fo lange, der ꝛc. Schubert zu 4 Wochen 

Gefängniß und der ꝛc. Bruckner zu 14 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

3. Der Tagelöhner Johann Ehrenfried Mehnert aus Pe⸗ 
lersdorf, wegen Holzdiebſtahls im 4ten Rückfalle ſchon beſtraft, 
hat geſtändlich eine Baumpfahlſtange und 7 Bohnenſtangel im 
herrſchaftlichen Forſtrevier entwandt. Das ergangene Erkennt⸗ 
ip lautete auf 6 Wochen Gefangniß, Verluſt der Ehrenrechte 
durch zwei Jahre und Stellung unter Polizei⸗Auſſicht auf dies 
ſelbe Dauer, 
4. Der wegen Diebſtahls und Landſtreichens ſchon beſtrafte 
Tagelöbner Johann Gottfried Friebe aus Stöckel⸗Kauffung, 
Kreis Schönau, iſt angeklagt; einen Tuchmantel unterſchlagen, eine 

Modehacke, ein Paar Lederbeinkleider und ein Oitsgerichtsſiegel 
entwandt und Ortsgerichtsperſonen bei Ausübung ihres Dienftes 
beleidigt zu haben. Der Angeklagte beſtritt die Thatſachen, 

Wurde aber durch Abhörung von 8 Zeugen für überführt er⸗ 
achtet und zu 2 Jahren Gefängniß, dem Verluste der Ehrene 
rechte auf eben fo lange und Stellung unter Polizei- Auſſicht 
durch dieſelbe Dauer, verurtheilt. 

5. Wegen geſtändlicher Mißhandlung ſeiner geſchiedenen Ehe⸗ 
frau wurde der Weber Melchior Schröter aus Grunau, mit 
8 3 Tagen Geſängniß beſtraft. 

. Die verehelichte Inwohner Johanna Beata Neumann 
geb. Opitz aus Maiwaldau iſt angeſchuldigt, am 16. Febr. e. 
von einem frei daſtehenden Verkaufstiſche hierſelbſt ein Taſchen⸗ 
meſſer entwandt und ſich bei ihrer polizeilichen Vernehmung 

‚einen falſchen Namen beigelegt zu haben. Die Angeklagte be⸗ 
Sub dies und behauptete an jenem Tage gar nicht in hieſiger 
Saadt geweſen zu fein. Sie wurde durch 5 Belaſtungszeugen 

und einen Polizei⸗Beamten recognoscirt, als überführt erachtet 

A zu 2 Monat Gefängniß, Verluſt der Ehrenrechte darch ein 

ö 15 ne Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf eben fo lange, 
; Gegen den, wegen Holzdiebſtahls ſchon befttaften Häusler 

BR % in Liebig, aus Harkenberg, erkannte der Gerichtshof 

DR Stell 


chen Gefangniß, Verluſt der Ehrenrechte durch 1 Jahr 
Aung unter Polizei⸗Aufſicht auf eben fo lange, well er 
0 Scheite Holz aus dem hertſchaftlichen Forſtrepiere 


eier; 


aus dem Rieſengebirge 18 


8. Der Glasſchleiferlehrling Carl 
Grentzdorf wurde wegen zugeſtandlicher Unterſchlagung zu 1 Woche 
Gefaängniß verurtheilt. +3 

9. Gegen den Schriftſetzer Auguſt Hildebrandt aus Lieg⸗ 
nig wurde wegen eingeräumten Landſtreichens und Bettelns eine 
Stägige Gefängnißſtrafe und demnächſtige Unterbringung in einer 
Beſſerungs⸗Anſtalt, erkannt. 2 


Auguft S ch d nga ſt aus 


10. Wegen gleichen Vergehens wurde der Tagelöhner Carl f 


Ferdinand Kriegel aus Fiſchbach, wie der Vorſtehende, beſtraft. 


Sitzung am 27. Mai 1854. 5 
1. Der Häusler Carl Klofe aus Schwarzbach ſtand vor 


den Schranken, iſt wegen einer Steuerdefraudation, Beleidigung 2 


eines Beamten in Bezug auf feinen Beruf und Mißhandlung 
eines Menſchen angeklagt. Derſelde beftritt die Anklage; durch 
Abhörung dreier Zeugen wurde er als überführt erachtet und 


zu 2 Monat Gefängniß, außerdem aber wegen der Steuerdefrau⸗ 2 


dation zu dem Berluſte des Conſiscats (4 Pfund Fleiſch) — 
Nachzahlung der einfachen und Berichtigung der vierfachen Ge⸗ 
falle als Strafe verurtheilt. 


2. Wegen Beleidigung eines Beamten bei Ausübung einer 


Amtshandlung, Drohung und Beſchimpfung, wurde der Acker⸗ 
befiger Johann Friedrich Lehmann von hier, nach erfolgter 
Vertheidigung durch den Rechtsanwalt Menzel, zu 10 Thaler 
Strafe verurtheilt 


3. Gegen jeden der beiden Gaſtwirthe Carl Auguſt E 
mann hier und 2 
4. Schönfeld in Warmbrunn erkannte der Gerichtshof 
nach vorangegangener Vertheidigung durch den Rechtsanwalt 


Menzel, eine Straſe von 20 Thaler wegen geduldeten uner⸗ 
laubten Geldſpieles. a 


ngel- 


5. Der Häusler Gottfried Firl aus Seiſſershau iſt ange- 


klagt, den Nachlaß einer verſtorbenen Perſon zum Theil bei 
Seite geſchafft, aus einer ihm übergebenen Lade 40 Thlr. ent⸗ 
wandt und zur Abwendung des Verdachtes der Thäterihaft von 
ſich, einen Diebſtahl vorgeſpiegelt zu haben. Er bekannte ſich 


für ſchuldig und wurde durch den Gerichtshof zu 3 Monat Ges 


+ 


fangniß und dem Verluſte der Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt. 


6. Der Buchbindergeſell Johann Carl Heinrich Müßig⸗ 
brodt aus Liegnitz iſt angeklagt, unter der unwahren Angabe 


hier ein Vermögen von 1400 Thlr. zu erheben, ſich zweier Be⸗ 


trügereien und einer Unterſchlägung durch Verpfändung eines 88 


ihm nicht zugehörigen Pelzes ſchuldig gemacht zu haben. Nach 
vollkommen abgelegtem Geſtandniß verurtheilte ihn der Gerichts⸗ 


hof zu 3 Monat Gefangniß und einer Geldſtrafe von 50 Thlr., 
welcher event. eine Imonatliche Gefängnißſtrafe fubftituirt wurde. 


Familien: Angelegenheiten. _ 


3025. = Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute ſchenkte uns Golt einen Sohn. 
Meffersdorf, den 16. Juni 1854. 2 £ 
. Bien und Frau. 


2 Todesfall Anzeige. . 
3072. Heute Morgen 2¼ Uhr verſchied nach dreitägigem Lei⸗ 


3 


den unſere innig geliebte Tochter Eliſabeth, im Alter von 


3 Monat 4 Tagen. Dies meinen Verwandten und Freunden 
zur Nachricht, mit Bitte um ſtille Theilnahme. x 
Hirſchberg, den 19. Juni 1854. 


ST 


Bin 


5 


= 


- J. Schick, Gaſtwirth x nebft Gan. 


0 Todesfall: Anzeige und Dank. 
Verſpätet. 

Mit ſchmerzlichem Gefühl machen wir, um ſtille Theilnahme 
bittend, die traurige Anzeige, daß uns unſere heißgeliebte Tochter 
Erneſtine durch den Tod entriſſen worden iſt. Sie ſtarb nach 
langem Krankenlager am 8. Juni dieſes Jahres in dem blühen⸗ 
den Alter von 23 Jahren 1 Monat und 23 Tagen. Unſer 
Schmerz iſt groß, und nur die Hoffnung eines einſtigen Wieder⸗ 
ſehens kann uns tröſten. Ihnen aber, geehrte Freunde und 
Dreundiunen der Entſchlaſenen ſagen wir den innigſten Dank 
für die vielfachen Beweiſe von Liebe und Theilnahme, ſowohl 
während der Krankheit unſerer Tochter als auch bei der Veerdi⸗ 
gung derſelben durch Ausſchmückung der Leiche und die fo zahl: 
veiche Begleitung von nah und fern. Inſonders dem Geliebten 
der Verſchiedenen Herrn Ernſt Schmidt für den Sargbeſchlag 
und den Jungfrauen für das Kiſſen und Schleife, und den ges 
ehrten Gehilfen der hieſigen Löblichen Tiſchler⸗In nung, 
welche die irdiſchen Ueberreſte zu Grabe getragen und auf ihre 
Anordnung durch Mufit des Herin Elger die Begräbnißfeier 


3000. 


Bon 8 bei Engelhorn & Hochdanz in Stuttgart erſcheinenden a 


Allgemeinen Muſter⸗ Zeitung, 
Album für weibliche Arbeiten und alben, 8 


Preis vierteljährlich / Thlr. 
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den Herzen war es Troſt und Beruhigung. 


Schlaf wohl, Dein Auge ſchloß ſich zu, 
Und nun umgiebt Dich ſtille Ruh. 
Geendet iſt Dein Erdenſchmerz, 
Ruh' ſanft, geliebtes Tochterherz. 
Du wirt uns unvergeßlich fein, 
Die Thränen, die wir jetzt Dir weih' n, 
Verſiegen einft beim Wiederſeh'n, 
Wenn wir Dir nach zum Himmel gehn. 
Warmbrunn, den 13. Juni 1854. 


Karl Richter, Gaſthofbefltzer, 
Friederike Richter, 
Anna Richter, als Schweſter. 


verherrlichten. Nehmen Sie Alle unſern Danf, unfern in 


) ate 95 


Literariſche Anzeigen. ag 

3045, Bei L. Rauh in Berlin ift und. uur, 

raͤthig bei Ern ſt Neſener in Hirſchber he 
Müllenfiefen, J., Zeugniſſe 115 0 Chr, Yin 

digten. 20 Sgr 

— — Vater, in Deine 77 befehle Ich meinen Belt“ 

Predigt am Charfreitag 1854. 2% Sgr. 


G5 


iſt die le Nummer des III. Quartals für 1854 bereits erfchienen, und werden hierauf, fo = Fed; die m Hloffenn | 


Quartale von jeder Buchhandlung und allen Hoftämtern Beſtellungen angenommen. 
i wird die Prämie 5 das III. Qnartal ausgegeben. 


Ernſt Neſener, M. Roſenthal und A. Wald 


3073. Betonntmadung. 

107 das Krankenhaus find wiederum eingegangen: 
Von Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeß Elifar rtl. for. pf 
bett von Heſſen, geb. Deinzeh von Preußen gr. pl. 


in Darmſtadt 50 — — 
Bon Herrn Rittergutsbeſt iger von eoteig im 

Hirſchberg, 2 BED: S 11 10 — 

Von H. F. aus Mainz — — 


1 

a den Herren Erfurt und Brever in birſchberg 5 
ür die Grasnutzung eines Theiles der zum 

e des Krankenhauſes gehörigen Wieſe 5 

in Hirſchb erg .- 3 

9 = hard in Warmdrunn 1 


+ + 


U— 2 2 „* 


5 
Voberſtein f 2 
err andes. Aelteſte und Streu Ziege 
auf Seſtendorf, Kreis Schönau 10 — — 
a Wittwer in Gunnersdorf cher 5 
on db rtlr.)) 0 — 
Herr Dr. Luchs, Badeatzt in Warmbrunn 2 — — 
Se. @rc. Here General der Infanterie v, — . 
aus Matzdorf (Kr. 1 5 20 — 
Ven ‚einigen Muhen in Me orf: en — le: 


Bra "kannt 121 
De frühere Bett VV 


Summa! 2178 0 20 


= 


4 
4 
90 
1 


Iran 7 7 dieſer Nummer 
t Br 
ea ra Hir ſchberg⸗ 72427 


Es haben bis jetzt ſchon angefahren: Die Befpanntifiter 
von Lomnitz: 10,000. Stüd Mouer- Biegel, die Geſponn⸗ 
befiger von Hermsdorf u. K., mit Ausnahme des Mil 
meiſters Dießner, 10,000 Stuͤck Mauer⸗Ziegel, die 410 1 
beſitzer von Gotſchdorf 10,000 Stuck Mauer: Ziegel, die 
Geſpannbeſitzer von Gunersdorf 41 Fuder Bruchſteſne, d 
Gefpannbeſitzer von Erdmannsdorf 100 Fuder Sand, 10 N 
Geſpannbeſitzer von Straupltz und Grunau fahren Kalk von 
Berbisdorf, der Schulze Lemper und einige Bauern von 
Tiefhartmanusdorf (Kreis Schönau) fahren Mauer⸗Zlehel 
von dort an, die Gemeinden Seydorf, Giersdorf und Metz 
dorf haben ſich erboten, Bauholz, die Gemeinden Buchwald, 5 
Fiſchbach und Neudorf Bretter aus Japnowitz, die Gemeln⸗ 
den Stonsdorf und Heriſchdorf Ziegel anzufahren, und 1 
haben ſich auch zu Handdienſten erboten die Haus- 1 
Gartenbeſiger von Zillerthal, Lomnig, Buchwold, Fische 2 
Erdmannsdorf. = 1 ; 15 

Endlich haben noch geſchenkt: Herr Rittergutsbeſte 
Alvensleben auf Moiwaldau (Kreſs Schönau) fur 20 air 1 
Baubolz, und unentgeltliche Aufn, die Ziegelei = Belit 
Hainke in Heriſchdorf, Preller in Hermsdorf u. K., Werner 
15 Eunersdorf, Jeder 1000 Stuck Mauer ziegel. 

Bei der ſo großen Bereitwilligkeſt wird e 
ſchoftlich 8 Unternehmen ſehr gefordert, und ich len Bar, 
denen, die mit on demſelben A meinen wärmfen 


Hirſchberg, den 14, Juni 1854. 


‚Der Königliche Sande, linie 


N 


Be RE Arsen 


S nn 
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Im weiteren Verfolg unſeres Aufrufes vom 28. Maid. J. 
machen wir ergebenſt bekannt, daß die am 11. Juni veran⸗ 
ſtaltete Verlooſung zu Bunften der Landesfilſtung für Unter⸗ 
8 ftügung der Veteranen einen Ertrag von 125 Athl. ergeben 
hat. Dieſe Summe wird als Grundlage einer dauernden 
Stiftung, welche huͤlfstedürftigere Veteranen in der Beſchaf⸗ 
fung von Nahrungsmitteln und anderen Beduͤrfniſſen eva 
leichtern will, in die Hände eines Vereines von Frauen 
gelegt werden. Ueber das Genauere der Verwendung behal⸗ 
ten wie uns weitere Mittheilungen vor, indem wir inzwis 
ſchen allen Betheillgten, allen denen die uns fo ſehr zu⸗ 
vorkommend Beihuͤlfe geleiſtet, insbeſondere aber allen denen 
öffentlich un ſeren verbindlichſten Dank ausſprechen, die uns 
durch ihre guͤtigen Geſchenke in den Stand geſetzt haben, 
den gemeinnützigen Zweck in ſolcher Ausdehnung zu er⸗ 
reichen. 5 
Hirſchkerg, den 18. Juni 1854. 
v. Dresler. v. Heinrich. v. Koſchemdahr. 
i Dr. Meitzen. Richter. 


hai 


VI. 24. h. 1. St. Joh. F. & T. 
DT & hes. I. 3023. 


3036. Die Schneider⸗Innung zu Friedeberg a. Q. hält ihr 

Haupt, Quartal Montag nach Joh. den 26. Juni, und erſucht 

ihre Herren Kollegen ſich Mittag, Punkt A Uhr, bei ihrem 
Borſteher Herrn Wurch einzufinden, 

N a Der Vor ſt an d. 


. 


jr 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
Ai. Bekanntmachung. 
Diͤe diesjährige hieſige Margarethen-Meſſe wird 
am 10. Juli eingeläutet; der Aufbau der Meß: 
buden beginnt daher bereits am 4. Juli. 
Frankfurt a. O., den 6. Juni 1854. 
a Der Magiſtrat f 
hbieſiger Haupt- und Handelsſtadt. 


3020. Vekannt machung. 
„Tie Bickermeiſter Ernft Grimmig beabſichtiget die 
Erbauung einer Mahlmühle auf dem Pzusler⸗Grundſtück 
No, 130 zu Petersdorf, Kreis Hirſchberg. Das Be⸗ 
kttrietbswaſſer ſoll mittelſt Einlegung eines einfachen Fach⸗ 
baumes in das Bett des Zackenfluſſes in den herzuſtellenden 
Mühlgraben geleitet und auch noch innerhalb der Grenzen 
von No 130 wieder in den Zacken zurückgeführt werden. 
Die diesfälligen Zeichnungen, reſp. Situationspläne, liegen 
bier Amts für Diejenigen, welche ein Intereſſe zur Sache 
e oder nachweiſen, zur ſchicklichen Zeit zur Einſicht 


Das Vorhaben des ıc. OGeimmig an fi aber wird zu⸗ 


folge höherer Autoriſatlon und gemäß §. 29 der Allgemei⸗ 
gen Gewerbe⸗Ordnung vom 17, Fauuae 1945 mit der Auf. 


forderung zur öffentlichen Keuntniß bracht, etwaige Ein- 
N binnen 4 Wochen präͤkluſiviſcher Friſt anzu⸗ 
melden. a 2919 


Hermsdorf u. K. den 10. Juni 185. 2 
Reichsgräfl. Schaffgotſch Frei⸗Standesherrl. 
Kammeral⸗Amt, als Orts⸗Pollzel⸗Behoͤrde. 


2918. Freiwillige Subhaftation. 
| Kreisgericht Goldberg. „ 
Erbtheilungshalber ſoll der zum Nachlaſſe des Kretſch⸗ 
mers Bettermann gehörige, an der Chauſſee von Gold⸗ 
berg nach Jauer belegene Kretſcham, unter No. 54 zu 
Rochlitz, nebſt der Brennerei und einem Areal an Aeckern, 
Wieſen u, ſ. w. zuſammen von circa 32 Morgen, gerichtiſch 
auf 6343 Thlr. abgeſchaͤtzt, im Termine SEE 
den 8. Juli d. J, Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Kreisgericht zu Goldberg verkauft werden. RR 
Die Taxe kann in unferem Bureau II eingeſehen werben. 


3000. Freiwillige Subhaſtation. 
Das den Erben der Wittwe Gottſchling, Ghriftiane 
Louiſe gebornen Boh m, gehörige, unter No, 236 in der 


Weberſtraße hierſeloſt gelegene Paus, abgeſchätzt auf 


1043 Thle. 6 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt Pypothekenſcheim 
und Kaufsbedingungen in unſerm Bureau II einzuſehenden 


Taxe, wird freiwillig ſubhaſtirt. 


Der Bietungstermin ſteht 5575 
am 14. Juli c., Vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle — Liegnitzer Straße — an. 
Jauer, den 9. Juni 1851. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


3032. Auktions = Anzeige. 5 
Donnerſtag den 22. Juni c., Vormittags von 9 Uhr ab, 
werden in dem hieſigen Auktſons⸗Lokale verſchledene Nach⸗ 
laß⸗Effecten, als Meudles, Kleider, Haus: und Wirihſchafts⸗ 


Geräthe, namentlich mehrere gute Kommoden, Kleider⸗ und 
Glasſchraͤnke, Wanduhren, eine Waage mit kupfernen Schag⸗ 


len, eine Partie Güͤrtler⸗Handwerkszeug und eine A 5 
1 guter Cigarren, ſowie dann vor dem hieſigen Rat 
auſe ein Pferd (brauner Wallach), 8 
eine gute Nutzkuh und 5 i 
ein Frachtwagen er 
Öffentlich gegen ſofortige baare Zahlung in preußiſchem 
Gelde an den Meiſtvietenden verſteigert werden. g 
Schmiedeberg, den 22, Juni 1874. 3 
Im Auftrage der Kreisgerichts⸗Kommiſſion 
Mentzel ER 


Zu verpachten. 3 

3027. Der Werkſteinbruch des Dominium Wenſg⸗Rack⸗ 
witz (Kreis Löwenterg) fol 8 
den 27. Juni, Nachmittags 2 Uhr, 

in der Wirthſchafts⸗Amts⸗Kanzlei zu Wenig⸗Rackwitz melſts 


bietend anderweitig auf 3 Jahre verpachtet werden. Mes 
merkt wird, daß eine Caution von 1000 Rthlr. zu erlegen 


und daß auf Gebote unter 160 rtl pro Jahr nicht reflectiit 
wird. Neuland, den 16. Junf 1854. g 2 
Die Guts Verwaltung. Plathner. 


3071. Kirſchenverpachtung. En 
Bei dem Dominium Niemitz⸗Kauffung follen Dien⸗ 
den 27. Juni, Nachmittag um 3 Uhr, die fuͤßen Kirſchen 


ſta 1W ö 
meiftbletend verpachtet werden, wozu Pachtluſtige hierm 5 


23 2 5 


eingeladen werten, 5 2 f 


REEL N TIER" * 85 = RER: - 2 * 


2000 Kirchen: Verpachtung. ür Zahnkranke. 


IE = = > > 25 = = De ; 
Mittwoch den 21. Juni d. J., Nachm. 3 Uhr, Freubant, obne Er Be 
te Ir Arzt, wohnhaft in Warmbrunn, 

ſollen die ſauern Kieſchen am Beerwege und dem rothen pfiehlt ſich zum Einſetzen könſtlicher email er gen 
"Berge in Giebeneichen, fo wie am Kirſchverge und Harte⸗ Iyppopotamus Zähne, ſowohl einzeln wie in @ebiffe a 
Vorwerk in Moys, meiſttjetend an Ort und Stelle ver⸗ Unterlagen von Gold, Platin und Gutta⸗Percha. Sapntitt 
pachtet werden. — Pachtluſtige werden dazu mit dem Be. Zahnſchmerzen augenblicklich ſtillende Tropfen, balfamife 9 
merken eingeladen, daß am rothen Berge in Siet eneichen Mund⸗ und Zahntinkturen, nebft aromatifchem Zahvpuleee 


der Anfang gemacht wird. als vielbewährte und anerkannte Mittel zur Wiederbefeſtt⸗ 
Siebeneſchen, den 13. Juni 1854, gung bei klutendem Zahufleiſch, loſen Zähnen und fielen 
2 Das Domininm Geruch des Mundes, find bei mir ſtets zu haben, und din 
Er > — in Hirſchberg ohne Ausnahme jeden Montag 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. und Dr unerl x 


ag zu ſprechen, des Morgens von 9 Uhe 


3003. Die Erhebung der ſchleſiſchen Pfandbrief⸗ en e 5 1 0 . LD 
5 x RR oo 3060. =, e Izſa chen 2 
Zinſen und der Valuten gekündigter Pfandbriefe übernimmt zur Aufbewahrung den Sommer üser billſgt 

werde ich auch dieſen Johanni-Termin wiederum Wiener, Kürſchner und Muͤtzenfabrikant. 


beſorgen und bitte um gefällige Zuſendung der dazu 2078. Meues Etabliſſement. 


d.; 0 itionsſcheine bi Da ich mich hierorts niedergelaſſen habe, erlaube ich, ni; 
erforderlichen Coupons und Recoanit 5 ſchei e bis einem hohen Adel nb Publicum mich zur 200 fühe 
Ar 


zum 26. Juni c. J. E. Baumert. rung aller mir zu Theil werdenden Aufträge beftend zu em, 
5 —— — ae pfehlen, und beehre mich eraebenft anzuzeigen, daß ich fo: 

3058, Anzeige, 8 wohl in Marmor und Sardſtein, als auch in Holz, ge: 

Wer die Breslauer Zeitung im nächſten Quartal mit⸗ branntem Thon und Gyps, alle Arbeiten amfertige, als 
leſen will, melde ſich in der Expedition d Voten. Kirchen⸗ und Gartenfiguren, geſchmackvolle Altäre im gothi⸗ 
Ba — ſchen Styl, Taufſteine Capitale, Ornamente aller Art, 
3040. Ehrenerklärung. faͤmmtliche Stuccatur⸗ Arbeiten, Dentmäler und Grgbſteine 


Er Nach vorangegangener ſchiedsamtlichen Verhandlung er⸗ aufs geſchmackvollſte ausführe, Wappen, Tiſchplatten, das 
kläre ich die Chriftiane Hehlmgun hierfeltft für eine ehr⸗ Renoviren alter Grabſteine und alle in dieſes Fach einſchla⸗ 
Iſche und undeſcholtene Perſon, leifte hiermit oͤffentliche gende Artikel und bemerke, daß ich bemüht fein werde, dag 


Abbitte, und bitte ſie um Verzeihung, auch warne Jeden Vertrauen der mich Beehrenden zu erwerben, und daß ich bei 


or weiterer Verbreitung meiner Reden. vorzüglicher Ausfuhrung als auch prompter Effectufrung allen 

x 2 Caroline verehel. Scharf. Anforderungen genügen werde. E. Beſſer, Bildhauer, 
Ober⸗Schreibendorf den 15. Suni 1854, Liegnitz, Breslauer Vorſtadt No. 167 c. “8, 9 

2 — — — — . —„—jU ä — — —— — —-— 1 


5 Die UNEOR, Br 
Allgemeine deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Weimar. 
| Grund⸗Kapital 3 Millionen Thaler, . 
wovon 2% Millionen in Actien emittirt find, vs 
er Diefe Geſellſchaft verſichett gegen Hagelſchaden Bodenerzeugniſſe aller Art, wie: Halti N: 
Hülſenfrüchte, Oelgewächſe, Handelsgewächſe u. ſ. w. RR 
Be, Dem Verſicherten ſteht es frei, feine Bodenerzeugniſſe ganz oder theilweiſe verſichern zu laffen. 
Die Prämien ſind feſt, ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiften find. 
SE Die Verſicherungen können ſowohl auf ein als auf mehrere Jahre geſchloſſen werden. . 
. Bei Verſicherungen auf fünf Jahre iſt den Verſicherten ein Antheil von zwang 
Prozent an der für dieſe Periode verbleibenden Dividende zugeſichert, ohne daß ſie darum zu dem etwal 
Werluſte beizutragen haben. f 3 : 33 
Die Schaden werden ſchnell und loyal regulirt. 0 BR. 
1% Jaäede weitere Auskunft kann bei dem unterzeichneten Agenten empfangen und der Abſchluß von Verträgen 
eingeleitet werden. = _— —- 8 
mm Miß verſtändniſſen zu begegnen, welche durch ein von einem Inſpektor 
der Magdeburger Geyellichaft gegen die Union gerichtetes Schriftſtück ber oider 
rufen werden können, wird bemerkt, daß bei den Schaden ⸗Regulirungen die der 


Verſicherung zu Grunde gelegten Preiſe der Bodenerzengniſſe maßgebend me; 
 Briebeberg a, Ou., den 19. Mai 18541. Weisbach, Agent der Union. 


r 
EN 


* 


Siebenzehnter Rechenſchafts⸗ Blickt 
ber dete Bebensr Brejicherungs- etteguft. 


& Es fand am 17. Mai c. die ſtatutenmäßige General⸗Verſammlung ftatt. 
55 Anmeldungen und Annahmen zur „BVerſicherung überſtiegen die des Jahres 1852. Der Gewinn » Ueber⸗ 
ſchuß war gleich günſtig dem der früheren Jahre und weiſet dieſelbe gute Dividende nach. 
An Kapital und Zinſen war kein Verluſt. 
Die Reſerve it auf 1,388,380 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf. und der Geſammt⸗Fonds auf 
2,257,642 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf. geftiegen. 
Die bei der Geſellſchaft auf Lebenszeit verſichert e Perſonen erhalten auf ihre künftige Prämien⸗ 
dableng den Dividendengenuß aus dem Jahre 1849 mit 14% Prozent. 
Die Anmeldungen waren 720 Perſonen mit 799,400 Thalern, wovon 120 Perſonen mit 159,300 Thalern 
elne Annahme fanden und mithin 600 Perſonen mit 640,100 Thalern aufgenommen wurden. 
Die Ausſcheidungen betrugen 95 Perſonen mit 106,100 Thalern, und an Sterbefällen ergaben fi ih 
189 Perfonen mit 210,500 Thalern. 
Schluß 1853 war der Stand der Verſicherung 7470 Perſonen mit 8,708,100 Thlrn. 
Seit dem 1. Januar c. iſt der revidirte Geſchäftsplan mit neuen, beſonders für die jüngeren Alter ermäßigten 
‚Prämienfägen in Kraft getreten, der überdies eine größere Mannigfaltigkeit von Verſicherungsarten darbietet. f 
Die zurückgelegten fünf Monate dieſes Jahres zeigen einen glücklichen und erweiterten Ruff des 


ee bei mäßiger Zahl der Todesfälle. Berlin, den 10. Juni 1854. 
he der Berliniſchen Tebens⸗Perſicherungs⸗ een, 
e. Baudouin. 5. F. W. Broſe. G. E. F. von Lamprecht. von Magnus. 
Directoren. en General⸗Agent. ar 


— 729 — : a 


Vorſtehenden Nechenfhaftss Bericht bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit dem „ 5 


daß Geſchafts⸗ Programme bei uns unentgeltlich abgegeben werden. 
Die Agenten dar Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft! 


flir Schmiedeberg: W. Riedel; fuͤr Greiffenberg: Rich. Fiſcher sen.; 
>: Ehweidnig: Ludw. Heegez = Warmbrunn: F. W. Richter; Be 
Jauer: CE. Stockmann; = Birfcpberg, N . 1 89 und Lahn: sn 
= Randeshut: Theodor Schuchardt; Du Bois in e 


3005 Bei der ein detretenen warmen Witterung empfehle 3069. Bekanntmach nun 
ich allen denen, welche durch Reinlichkeit die Erhaltung ihrer Das zum Buchbinder Kriegel AN Nachlaß 
Bettfedern bezwecken wollen, meine durch Erfahrung hiezu gehörige Haus Nr. 61 unter den Siebenhäuſern 
eint und vollſtaͤndig bewährt befundene Bettfeder⸗ hierſelbſt ſoll aus freier A: verkauft und dies⸗ 
aun Maſchine. fällige Gebote am 26 Nachmittags 5 Uhr 
J. E. Baumert, Kürſchnerlaube No. 15. an Di und Peng een werden. Ar 
werden ergebenft eingeladen. 
ch. Die am 14. Juni c. gegen den Bezirks ⸗ Vorſteher Hirſchberg, 2 55 19. 8 Juni 1854 


a ce Adee Beleidigung nehme ich zuruck Die Buchbinder Kriegel! chen Erben. 
ale. 8 Furt 1851. 3046. Ein Bauergut nedſt Kretſchamnahrung, 


Br, dLerrmann Irmler. erſter Klaſſe, ſteht mit vollſtändigem Inventarium und einer 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. hoffnungsvollen Erndte baldigft zu verkaufen. Das Nähere 
a Eine Freinärtwerftelle mit circa 7 Schef⸗ erfährt man auf portofteſe Briefe unter der Adreffer 
Acker und Ha % Stunde von Hirſchberg) ift für L. B, Post restante Groß- Baud ß. 

im Thlr. bei 100 115 Anzahlung zu verkaufen. Dog 2005. Freiwilliger Freiauts⸗Verkaufs⸗ Termin. 
Haut liegt an der Chauſſee und eigret ſich zu jedem Ge⸗ Wegen Familienverhältniffen find wir geſonden, das 
N ſchöͤft. Sommiffionait G. Meyer. Freigut Nr. 54 zu Nieder echper&banfe 5 Minuten von 
1 99 05 der Kreſsſtadt Landeshut belegen, circa 120 Morgen groß, 
162 15 „Perinderungshafber bin ich geſonnen, meine in Seis mit ſehr ergiebigem Boden, ſchönen Wieſen und einer Zie⸗ 
han gelegene Schanknahrüng Nr 82, netft 9 gelei, mit ſämumtlicher Ernte, lebend und todtem Juve 

cker und Wieſe, und eine dazu gehörende Mieſe tarium, auf 


150 1 Herder, aus freier Hand zu verkaufen. Käufer kön⸗ den 3 ten Juli d. J., Vormittags 10 uhr, 


nen fü ib tögkich bei mir der an Ort und Stelle (ungetheilt) an den Meiftbietenden zu 
5 llersdau, den 31. Mai 1 verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt daruber ak; Fa 


Der Schankwirth Srlederſch Sito ig. Anfragen Bürgel in Leppersdorf. N 


3 


ganz maſſiv und dauerhaft gebaut, mit 63 Morgen Acker 


f 


Sichere 


Freigartenſtelle, 


2035. Erbthellungshalber wird der Serichtskretſcham 
zu Giersdorf in freiwilliger Subhaſtation verkauft, weshalb 
zahlungsfähige Käufer zum Verkaufstermine: den 27. Juni 
e, von Bormittag 10 Uhr ab, in genannten Gerichtskretſcham 
eingeladen werden. Das Grundſtück beſteht aus den dazu 
‚gehörigen Gebäuden, 37 Morgen 52 —Ruthen Acker, Wieſe 
und Sartenland, wie die dazu gehörigen Regalſen. 

Die Auktion von dem Mobiliar erfolgt den 30. Juni c. 
ebenfalls Vormittag von 10 Uhr ab. 


91. In Schmiedeberg, in der ſchöͤnſten Lage, und an der 
Hauptſtraße, mit der Ausſicht auf das Gebirge, gelegen, iſt 
eine herrſchaftliche Beſitzung, beſtehend: in 
einem maſſiven Haupt⸗ und Wohn⸗Gebaͤude, enthaltend 10 
heizbare, gut eingerichtete Zimmer, Kuͤchen, Gewoͤlbe u. ſ. w.; 


zweitens: einem Nebengebäude mit kleineren Wohnungen, 


und großen Bodens und Gewölbe Räumen, großem Hofe, 


mit verfchiedenen Stallungen und Wagen⸗Remiſe u. ſ. w, 
einem Ziergarten, Obſt⸗ und Graſegarten, Bleichplatz und 


8 Morgen Acker und Wieſen erſter Klaſſe, zu einem ſoliden 

Preis, bald zu verkaufen. 
Anmeldungen werden in Schmiedeberg 375 entgegen 
enommen. 


3021. Das Haus Nr. 26 zu Quitl ift unter billigen Be⸗ 
dingungen bald zu verkaufen; es enthält 7 heizbare Stuten 


und bringt gegen 40 rthl. jährlichen Miethsertrag, auch 
könnte ſich daſſelbe ſehr gut zur Krämerei eignen. Nä⸗ 


here Auskunft ertheilt der Eigenthuͤmer in Nr. 65 zu Buch⸗ 
wald dei Schmiedeberg. 5 


3082. Berär derungshalber bin ich willens mein Haus 


No. 180, worin ſeit Jahren die Conditorei mit gutem 
Erfolge betrieben wurde, ſich auch zu jedem andern Geſchaͤft, 


ſeſner ſchoͤnen Lage wegen eigren würde, aus freier Hand 


zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer, 
irſchberg den 21. Juni 1851, 


3043. Ver k a u f 5 

An einem belebten Orte im Gebirge iſt eine rentable 
n ſte! mit guten Aeckern und Gebäude 
und einem eingerichtrten Wagren⸗Geſchaͤft, mit oder ohne 


Inventarium ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen, 


worüber die Expediton d. B. nähere Auskunft ertheilt. 


2914. 


Vorwerks⸗Verkauf. 
Ein ftädtiſches Vorwerk mit über 300 Morgen zufaı 
haͤngendes Areal, volſtändigem lebenden und kodten 
— 1580 auf eee We 3 2 
eres ſagt auf portofreie Anfragen i 
Zutelligenzbldttes in Bunzlau. 2 ö ee 


3022. Eine @ärtnerftelle mit 15 Schffl. Kam 
Wieſen, welche ſich auch ſehe gut zur Arämerei eignele, f 
zu verkaufen in Nr. 65 zu Buchwald bei Schmicedeteg, | 


3073. Eine maffive Brauerei und Wage 
3 Gebäude) mit Schankwirthſchaft, Tanzſacl ze, Adır 
Wieſen und Garten, iſt für d00 Tylr. zu verkaufen 

Commiſſionaie S. Meyer, 


58. Neue Zufendung von 


engl. Matjes⸗ Heringen 
empfing Guſtav Scholtz 


AN = den Bauergütern No. 78 und 88 Buchwald 
wird au = ee | 
Freitag den 23. d. Mis. von früh d uhr gd, 
verſchiedenes Brachen und Wieſen, Futter auf dem Helm 
durch den Gerichtsſchulzen Herren Koppe gegen W 
lung verkauft werden, wozu ergebenſt einladet aha 


der Gutsbeſitzer Exner in Schmledeberh. | 


Spiel = Karten, sk 


2552, 


alle Sorten, Stempel:Bogen und Geſinde- Bücher, a 
zu deren Fuͤhrung ich Conceſſion erhalten, erlaube ich mir 
biermit zu offeriren. H. Linde, 45 0 
fruͤher G. S. Salut in Hohamfelstaberg. | 


3011. Ich empfing und empfehle aufs Neue: Stahl., 
Gutta- Percha-, Henry- und Emanuel Fe. 


dern, auch Fabersche Blei- und Rothslifte u 
möglichst billigen Preisen. 3 ö 
W. M. Trautmann, in Greiffonberg. 
(Buchbinderei, Papierhandlung Ke.) 


| 


In Si bei C. G. Nöhres feel. Erben, 


„ Gol . 
on 

„ Schweidnik ; Chriſt. Sonue & Comp. 
„Waldenburg , F. A. Mittmann. 


2535. 
t zu haben bei A. G ü er und A. Spebr. 
haben bei A Günther 13 K. A. uhr ml 
In Jauer „ Otto Velilug. 
Schönau „ 


hilfe! Puſten, Bals- und Bruſt⸗Leidenden 
„Aechte Groß ſche BruſtCaramellen“ 
von der Handlung Eduard Groß in Breslau. 


e Von vitlen hohen Sanitäts⸗Behörden ſpeclell geprüft und als bewährt begutachtet. Von höchſten St 
des, wie von Petſonen aller gebildeten Klaſſen, im Intereſſe der leidenden Mitmenſchen beſtens weiter empfohlen. 

worden, Aechte Packung in Chomois⸗Papier A Carton 15 Sgr., in blau à 7, Sat 
in grün A 3½ Sgr. und Prima, ſtärkſte Qu., für ältere Leiden, in Noſa Gold d Cat 


LEN 
FIN 


Kreis⸗Phyſikus Hun 


„ Volteuhain „ Robert Nabel. BER 
b Hohenfriedeberg 5 f J. H. Linke vorm. Sal 


. 


— 2731 ze ER | | 
Nachdem ich feit mehreren Jahren meinen Bedarf an Blumen und Gemüfe- 


Sämereien von der Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei des Herru Wünſche in Görlitz 
bezogen und von den erhaltenen Sämereien ſtets ein ausgezeichnetes Reſultat erzielt habe, 


fühle ich mich veranlaſſt, 
gedachte Handlung 


3059. 
: empfiehlt 


den hohen Herrſchaften, 
auf das Beſte zu empfehlen. 8 
C. Klonker, herrſchaftlicher Kunſtgärtner auf Schloß Herms dorf. i 


M. Sarner s Kleider Magazin 


ſein ſehr reichhaltiges Lager von fertigen Sachen, Roͤcke, Twins, Schlafröcke, Hoſen, Weſten, ſämmtliche Sachen 


ſowie meinen geehrten Herren Kollegen 


ſind nach den neuſten Journalen und unter Aufſicht eines tüchtigen Werkmeiſters angefertigt, zu den billigſten Preiſen. 
0 1 Stelen werden binnen 24 Stunden unter Garantie des Paſſens effectuirt. 4 f HER 


Hirſchberg. 
30% Mineral⸗ Brunnen, 
8 Seeſalz 5 
offerirt A. Günther. 


280. Sine noch im guten Zuſtande defindliche Roß ⸗ 
Mangel ſteht billig zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt der Buchbindermſtr. Petrick in Markliſſa. 


. Wagen ⸗ Verkauf. 

Ein ganz gedeckter, in gutem Zuſtande ſich befindender 
Neifes Wagen, (Cpalſe) mit eifernen Achſen, ſteht verän⸗ 
derungshalber ſehr billig zum Verkauf in Jauer, Ring Nr. 2. 

3033. Das Dominium Möhnersdorf bei Hohenfriedeberg 
195 105 Schock gutgeknüpfte ſtarke Eruteſeile zum 
Verkauf. . 


, Gegen alten Husten 

wird gegen franco Einsendung eines Thalers vom 
Unterzeichneten ein Hausmittel mitgetheilt, wel- 
ches frisch angefertigt genossen, noch nie fehlge- 
schlagen, sondern in zahlreichen, selbst in den 
‚allerhartnäckigsten Fällen stets schnelle u. gründ- 

liche Abhilfe geleistet hat. 

3 L. A. Mayer in Breslau, 

5 am Ritterplatz Nr. 9. 

el Wiener goldne Patent: Brillen und 
eine neue ſehr praktiſche Art Bade⸗Thermo⸗ 
meter empfiehlt P. Th. Lehmann. 
3078, Eine kupferne Ofenpfanne u. eine Badewanne 

feht gu verkaufen in Nr. 154 auf der Drahtziehergaſſe. 

a8. Gute, ſcharfgebrannte Mauerzlegeln find forte 

während zu haben bei J. n in Gunneködorf, 

3054. Buxbaum, zum Verpflanzen, if zu haben bei 

F 5 0 kerne A e. 


TEE, 


= a Zu vermiethen. 
064. Eine meublirte i i 
Bart BA, irte Stube, mit der Ausſicht 


auf den 
. chnerlaude Nr. 15 zu vermiethen. f 


x 


ein Unterkommen. 5 
3041. Ein Knabe, welcher Luft hat ſich als Riemer, Sattlee 


Hem de, gezeichnet A. G., 
abgeholt werden beim 


M. Sarner, vorm. J. F. Leichnitz, innere Schildauerſtraße. 


3056. Eine große Waaren⸗Remiſe, fo wie Stallung für 
zwei bis drei Pferde nebſt Wagengelaß, ift Butterlaube 


Nr. 36 zu vermiethen. 


Perſonen finden Unterko-mmen. 
2981, 
Hilfslehrer angeſtellt werden, dem außer freier Station 
ein jährliches Gehalt von 30 Rthlr. zugeſichert wird. Eine 
auswärtige Schule iſt mit dieſem Poſten nicht verbunden. 
Darauf reflectirende Schulamts Candidaten wollen ſich direct 
an den Kantor Baumann dafel:ft wenden. 3 


3028. Ein tuͤchtiger Elementarlehrer wird in das Haus 
geſucht von Boͤethelt, Paſtor in Kreibau bei Hainau. 


3931. Tüchtige Manrergefellen dekommen Arbeit 
bei dem Maurermeiſter J. Baumert zu Schömberg, 


3026. Ein gewandter Billard⸗Marqueur findet Beſchäftigung 
in Tietze's Gaſthauſe in Hermsdorf u. K. 


3067. Den vielen Bewerbern um dle hieſige Jäg erſtel e = 


Nachricht, daß ich dieſen Poſten jetzt deſetzt habe. 
der er Juni 188100 Th. ham m. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
Ein gebildetes Mädchen, 
welches im Kochen, Schneidern und Zurichten der feinen 
Waͤſche geübt iſt, ſucht dei einer anftändigen Familie oder 
einzelnen Dame ein baldiges Unterkommen. Selbiges ſiehs 
mehr auf gute Behandlung, als großes Gehalt. : 
Portofreie Anfragen A, T. posterestante @reiffendergYScHT, 


Lehrlings⸗Geſuche. 
Lehrli 


3912, 


2971. Ein 26: 1 7 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, findet in meinen 
ge Johann a 

n Liegnitz. 


Material, Tabak und Farbewaaren⸗ 
Edm. Brendel 


und Lackirer auszubilden, und deſſen Eltern im Stande find 
Lehrgeld zu bezahlen, findet ein Unterkommen deim i 


Riemermeiſter Orth in Landes hut. 5 


Gefunden. ; 


3068. Ein auf der Hattauer Straße gefundenes Kuaben⸗ 
kann gegen Juſertſons⸗Gebühren 
Klemptner⸗Meiſter Hay „ 


Bei der Schule zu Samig bei Haynau fol ein 


gefunden worden, der Eigenthuͤmer kann dieſelde gegen ein 
Douceur und Erſtattung der Inſertionsgebuͤhren abholen 
bei F. W. Buͤrgel in N 


5 Verloren. 
3044. Einen Thaler Belohnung 
erhält Derjenige, welcher mir die am 15. d. M. verloren 
gegangene ſchwarze und gelbbraun gezeichnete Dachshuͤndin, 
auf den Namen Donna hoͤrend, te oder den 
jetzigen Beſitzer namhaft macht. 

Der untere Bruſtknochen war mehr als gewöhnlich nach 
außen gebogen, zwiſchen den Augen und auf der Nafe find 
mehrere kleine noch nicht verheilte graue Punkte, ferner iſt 
ſie tragend, und ſoll binnen 3 Wochen Junge werfen. — 

Vor Ankauf wird gewarnt. 
SOGeorgenthal bei Groͤditzberg, den 17. Juni 1854, 
Schneider, Revierfoͤrſter. 


3038. Verloren. 

Ein Regenſchirm⸗Griff wurde vom Raffinerie⸗Ge⸗ 
bäude bis zum Eymnaſium am 14. Juni verloren. Finder 
wolle ihn gegen ein Douceur in der Exped. d. B. abgeben. 


Geld ver kehr. 


3076. Tauſend Reichsthaler find bald auszu⸗ 
leihen von J. E. Baumert. 


re Einladungen. 
3077. Freitag den 23. Juni 
Johannis⸗Abendfeier auf dem Hausberge 


mit e und Illumination, wozu ergebenſt einladet 
1 Ohmann. 


8 3070, Am Johannis Abend, Freitag den 23. d., 
Illumination auf der Adlerburg, wozu ergebenſt 
elnladet. H. Liebig 


a „„ . 
3030. Auf dem Wege von den Grenzbauden iſt eine Loupe⸗ 


3018. Zum Johannis⸗Abend Concert ku llun 1 
tion auf der Drachen durg, wozu ergebenft A 
Er mri u 


Konzert: Anzei 24 
n den 2 2. Juni ue 
im Kurfaale, welches von da ab alle 
Donnerſtage und Sonntage von dem 


Bade⸗Muſik⸗Chor regelmäßig ausgeführt wird A 
wozu ergebenſt einladet 
Warmbrunn. G. Peters, 9 


Pächter der Gallerie d 
des Kurſaals. i 
3053. Sonntag den 25 d. M. 
findet bei mir Tanzmufik ſtatt. Auch wird an dleſen 


Tage bairiſch Lagerbier vom Faß geſchenkt. Es dire. 
ergebenſt um recht zahlreichen Beſuch. 5 ö 


‚la Brauermel er. 
Lomnitz den 19. Juni 1834. 55 R 
3039. Concert auf dem Gröditzberge. 1 


Mittwoch d. 28. Juni findet auf dem Gröditzberge 
Concert durch die Bil ſe ſche Capelle 
aus Liegnitz ſtatt. Zum Beſuch deſſelben abe, i 
mit der Verſicherung 80 Bedienung enn 

C. L. Schmidt, Neſtaurateur. 


. um mem 


Getreide Markt: Seife f 
Jauer, den 17. Juni 1854. e 


Der gw. Weizen g. Weizen] Roggen] Gerſte | Hafes 
Scheffel rtl. 115 r. pf. rtl. far. pf. rtl. far, pf. rtl. far pf. rt. or. Pl. 
Hoͤchſter 22 — 327 — 821 - 218 
Mittler 3:26. — 3 20 .— 2.28 — 


ale 
Niedriger 1 2 — 3.24—J 3 18.— 2 26 1E 
Breslau, den 17. Zuni 18554. 


Spiritus per Eimer 15 rtl. G. 
Rüböl per Gentner 12 ½ rtl. G. 


Cours Berichte. 8910 Pfdbr. à 1000 rt. Oberſchl. Krakauer 4 pet. 97% 0 
ann,, | de en c 0 c. dae dee pe , Da 
SE 5 r. neue 4 p 970 eiſſe⸗Brieg 4 p s SR 

SGeld⸗ und e dito dite Lit. . aber 100 ©. | &öln- Minden 3 ½ büt. 115% . x 
Bolland. Rand⸗Dukaten > 2 3 Br. dito dito dito 3½ pCt. 93 Br. Fr. ⸗ Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 43½ 8 
8 e. 8 93 % 2 Mentenbriefe 4 pCt. 94%, Br, Wechſel⸗Courſe. (d. 16, Juni) 1 

dior vollo. » 107%, Br. Eiſenbahn⸗Aktien. i Amſterbam 2 Mon. 1395 Br. 

d Bank⸗Billets 91 ½ G. Bresl.⸗ ⸗Schweidn.⸗Freib. 113%, G. Hamburg k. S. BL 

Deitere. Bank-Roten = „ 764, G. bito dito Prior. 4 pCt. 80 % Br dito 2 Mon. 

Sethe e 3 — 8 84 Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ ht. 184 G London 3 Mon. 

Gechand Pr. ⸗S — — dito Lit. B. 3% pEt. 135%, Br dito k. S. 

Poſner Pfandbr. 361 100%, © 2 Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 

dito dito neue 3% pt. 94 Br. 6D 0 HYDE dito 2 Mon. 


Medarteur und Verleger: E. W. J. Arabn. 


* 


Berndt bei G. r, 4. rab. 5 


